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Rordweſtlich von St. Ouentin 1000 Engländer gefangen. Alle Angriffe

Deutſchlands Finauzkraft.
Bonn Karl Mommſen, Direktor der Mitteldeutſchen
Kuh itbank, Mitglied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes.

a den Tagen, da die Zeichnung auf die ſechſte
Kuegsanleihe ſich ihrein Ende nähert, taucht erneut
die Frage auf, nach dem eigentlichen Grund des
gläeigenden Ergebniſſes unſerer hisherigen Kriegs
anlethegeichnungen, eines Ergebniſſes, das niemand

Laie oder Sachverſtändiger hätte vorausahnen
könnten.

Daß Deutſchland im Laufe der letzten Jahrzehnte
ein veiches Land geworden war, wußte man freilich
kein Rentnerland, denn ein erheblicher Teil der
Jahresgewinne in Jnduſtrie, Handel und Landwirt

e u de
g. der A benutz

vuhte unſer Vorwärtskommen im Weltverkehr.
Der Ausbruch des Krieges machte nicht nur dieſe

Kapttalien, die aus den Erkrägniſſen der letzten guten
Wielſchaftsjahre herrührten, ſoweit ſie nicht bereits
veſtiert waren, frei, er führte auch darüber hinaus
zug Liquidierung großer Betriebskapitalien auf

allen Gebieten des Wirtſchaftslebens“ Die Waren
lager vieler Jnduſtrie- und Handelsbetriebe wurden

eine Folge der immer ſchärfer werdenden Ab
ſperrung vom Auslande ſchneller oder langſamer,
aber bei der langen Dauer des Krieges doch ziemlich

reſtlos dem Verbrauch zugeführt und durch die Ver
braucher bar begahlt. Neue Lager konnten nicht be

ſchafft werden glles, was Produgiert wurde diente
de unmittelbaren Verbrauch. Die rieſigen Kapi

elten, welche inſolge der bei uns üblichen Kredit
Fewährung in den Außenſtänden unſerer Handels

nd IJndüuſtriefirmen ſteckten, gelangen zur Rück
Zahlung. Neue Außenſtände entſtanden nicht, oder
doch nur ganz kurgfriſtige, denn der Hauptbeſteller,
das Reich bezahlte alles in bar. Daneben wurden
auch Maſchinen und Betriebsmittel, die wegen Ein
ſchrätrkung oder Stillegung der Betriebe frei wurden,
zum größten Teil durch den Bedarf der für die
Heeresverwaltung arbeitenden Betriebe in bares
Geld ungeſeht. Auch bei der Landwirtſchaft ſpielten
ſtch ahnliche Vorgänge ab auch hier gelangten Be

rieb terialien zur Liquidation in nicht unerheb
lichen Umfange

Eine ſolche Aiquidation eines großen Teiles un
ſeret Volkswirtſchaft muß wenn andere zweck
mäßige Verwendung ſich nicht bietet Hur Anſamm-
ung großer Guthaben bei Banken und Geldinſtituten
führen. Wenn bei uns in der erſten Zeit des Krieges
noch zahlreiche Jnduſtrielle für die Umſtellnng auf

Die Fabnkation von Heereserſorderniſſen und für die
Esxzeungung ſelbſt wie für die Beſchaffüng der Roh-

loſe großer Kredite bedurſten ſo hat die Intenſität
der Lieferungen trotz Rückganges der von der Heeres-

verwalkung anfangs gezahlten Preiſe dagu geführt,
daß alles Erforderliche aus den eigenen Einnahmen

beſtritten werden konnte, ja, daß darüher hinaus
noch große Kapitalien angeſammelt werden konnten.

Haß kommt ein nicht unbeträchtlicher Rückgang
des Verbrauches im Verhältnis t den Einnahmen

Der Verbrauch der Wohlhabenden iſt be häufig gleich
gebliebenem oder gar geſteigertein Einkominen durche erzwi gen und ſreiwillige Eiſtſchränkung des
Verktnhe an allen Bedarf gegenſtanden erheblich

kungen un
unter den Verhältniſſen des langen Krieges.
wir dürfen ſagen, die Not ind die unbermeidlichen
Folgen des Krieges haben ſich nicht ſo umſangreich

igt, wie man es u

wurden.
Die Kapitalbildung t ek

n

fenden und trotz des Krieges
ihre Mittel immer erneut in den Dienſte
finangierung ſtellten Das geſchah einmal durch Her
gabe ihrer Kapikalien für die Kriegsanleihe auf der
anderen Seite aber durch willige Ubernahme neuer
Stkeuern und Laſten um den Anleihedienſt ſchon
während des Krieges ſicher zu ſtellen

Freilich ein erheblicher Teil dieſer Kapitalien wird
nach dem Kriege fluſſig gemacht verden müſſen, um
die Verhältniſſe wieder auf den Friedensbetrieb ein
zuſtellen. Die Läger werden aufgefüllt, das ſtark
verbrauchte oder auch veräußerte Jnventar mitß nen
beſchafft werden, neue Außenſtände werden wieder
enkſtehen, wenn Handel und Wandel wieder beginnt
wentt der einzige große Arbeitgeber während des
Krieges, das Reich, wieder hinter die privaten Be

Doch das wird und kann nur
öllmählich geſchehen, die finangziellen Erforderniſſe
treten nicht auf einmal an den Einzelnen oder an

dürfniſſe zurücktritt.

die Geldinſtitute heran.
Kein Deutſcher iſt berechtigt, aus Sorge für die
Zeit nach dem Kriege, ſich, ſolange der Krieg dauert,
Zu weigern nach allen Kräften ſeines Vermögens
Und Könnens an der Aufbhringung der notwendigen
Miiltel für das Reich keilzunehmen. Das gilt für
alle Stände, für Handel und Jnduſtrie, für den

Privatmann, aber auch für die Landwirtſchaft Erſt
en Krieg gewinnen die Sorge für die
Zeit nachher mag der Zukunft überlaſſen bleiben

Zunehmende Artillerie

Soviel mag aber auch heute geſagt ſein, es wird
in Zukunft ſür jeden Privatbetrieb keine beſſere
Unterlage als die Kriegsanleihe des Deutſchen
Reiches geben. Und die deutſche Bankwelt wird nach

dem Kriege in der Lage ſein, allen Kreditanforde
rungen von Jnduſtrie, Handel und Landwirtſchaft
um ſo beſſer zu entſprechen, als ſie ſelbſt auch jenem

vorher erörterten Prozeß der Liquidation in ſtarkem
Maße unterworfen war, und ſich dabei erfreulicher

weiſe im Gegenſatz zu den Banken des feindlichen
Auslandes, davon ſreihalten konnte, die ihr ſo reich
ich zuſtrömenden fremden Gelder ihrerſeits in
Kriegsanleihe anzulegen. An Stelle der öffentlichen

Korporationen, der Staaten und Gemeinden, die

chw

Aber

Zukunft
Groſchen anſpannen um dem Reich die Finanzierung

der offene An
Ban ken Kredit

jeßt, da ihnen zugunſten des Reiches

Wgema re en i bei den
werden n en Abbau des reinauf die Kriegszuſtände gegründeten Kreditgebäudes
wieder die privaten Betriebe als Kreditnehmer treten
S wird das Wirtſchaftsleben nach dem Kriege, deſſen
Geſtältung wir freilich noch nicht überſehen können,
jedenfalls an den erforderlichen Geldmitteln keinen
Mangel haben, auch dann nicht, wenn ſich während

S es eges jeder reſtlos mit allen bereiten Mitteln
n den Dienſt des Reiches ſtellt, d. h. Kriegsanleihe

zeichnet.

Hewiß die Verzinſung und allmähliche Amorti
ſation der Kriegsköſten, die Verſorgung der Hinter
bliebenen. und Verwundeten, die Wiederherſtellung
von Heer und Flotte erfordern gewaltige Mittel,
Deren laufende Aufbringung wird jedem Angehörigen

cn des Deutſchen Reiches noch auf Jahrzehnte hinaus
Maß von finanziellen Laſten auferlegen, die ſich

n dem Preis jeder Ware geltend machen müſſen.be immer mehr er Das ſie ganz abgeſehen von einer Kriegsentſchädi
gung aufgebracht werden können, daran darf ein
Zweifel ebenſowenig gufkommen, wie daran, daß wir

während des Krieges in der Lage waren und ſein
werden, alle erforderlichen Mittel aufzubringen
Aufgabe der Steuergeſetzgebung der Zukunft muß es
ſein, die Steuerlaſt in Reich, Stgat und Gemeinde
ſo zu verteilen, daß trotz der erhöhten Preiſe alle
Erzeugniſſe trotz daraus folgender hoher Arbeits
löhne und Gehälter, das Wirtſchaftsleben in der Lage
bleibt. mit angemeſſenein Gewinn zu produzieren,
und ſeinerſeits zur Kapitalbildung beizutragen und

dadurch ſelbſt ſteuerkräftig zu bleiben.
Doch das alles ſind Sorgen und Hoffnungen der

Jetzt heißt es jeden Nerv und jeden

Des Krieges auf der fünfmal bewährten Grundlage
bis zu ſeinem, wie wir hoffen, baldigen Ende zu

ermöglichen a

Ueber den Fortgang der entſcheidenden
Kämpfe an der Weſtfront

meldet der deutſche Abendbericht: e
Bei Fampour nördlich der Scarpe ſind engliſche

Jnfanterieangriffe, bei Roeux mehrere Ka
valleriegttacken verluſtreich geſcheitert. h

Bei Monchy und Wancourt auf dem Südufer
kagsüber für uns günſtig verlanfene Kämpfen

genügen



Bſtlich von Bullescourt und bei Hargicourt ſ wir unſere Linie nördlich des Dorfes Louviral vor. Linien an der Straße A o anre d 9 i nfe ras C enordweſtlich von St. Quentin wurden 1000 Engländer Gegenangriffe des Feindes hatten überall keinen Erfolg. fich ergebnrsl e v d I ef r hre 9 e r

mit 25 Maſchinengewehren gefangen. Die Zahl r S ſeit geſtern ſrüh der e ber ſchwere Verluſte koſteten Südöſtlich von Arras
Von Soi r Tone gann, gemachten Gefangenen beträgt jetzt 1 000 Mann. verſuchte der Feind ſeine ſchon im Herbſt 1915 für ihn veron Soiſſons bis Reims ſehr ſtarker Feuerkampf. einſchließlich 255 Oſſigiere. Wir erbeuteten auch über hängni e a mr r ſener hängnisvoll gewordene Taktik zu wiederholen indem erDem engliſchen Bericht über die Schlacht bei Arras 1006 e. darunter ſchwere e bis zu 8 Zoll voreilig ſtarke Kavallertemaſſen verſammelte

entnehmen wir folgende Stellen Während der Nacht Kaliber, 60 Laufgräbenmörſer und 163 aſchinengewehre Sie wurden durch gut liegende Feuergarben gerſprengt
wurde am nördlichen Ende des Vimy-Rüſchens, wo Zu dem gigantiſchen Ringen meldet das Wolffſche Tele Auch weiter ſüdöſtlich, bei Bu t. w. griffder Feind noch ſtandhielt, heftig e Der Feind graphenBureau noch. e nan r

egenangriff des J Raume von Arras, an und öſtlich der Linie reitung unter ſchweren Verluſten reſtlos abgewieſenSendes nan W Dich de in e ücheg Nenville V vtindes mi Der Oſthang des VimyRückens wurde SouchegzNeuvellePitaſſe tobten auch geſtern lebhafte m fangene eingebr den Beort on Sigeſäubert; Gegenangriffe zurückgewieſen. Anſere Truppen Kämpfe. Wie ſelbſt die engliſchen Berichte betonen, Se e ehe e ne e enten e Wichigkett
nahmen Fampaur und die Verteidigungswerke nördlich wurden die engliſchen Angriffe bei Arras unter Einſatz er der Vimy- Höhe beimißt Er durfte dort daher die
und ſüdlich von der Scarpe. In der gend von St. von Artillerie begonnen, der alles bisher Dage- ſchwerſten Kämpfe erwartenQuentin wurde der Feind von dem hochgelegenen Ge wefene übertriffr. Es wurde auch Ga s e Der Berichterſtatter der Daily News an der Weſt
lände zwiſchen n We und n vertrieben. Der blaſen Durch die gut liegende und äußerſt ſtarke engliſche front berichtet unterm 9. April aus Frankrei Seit einem
K dauert auf der ganzen Front fort. Nach intene Feuerſperre wurden Teile der deutſchen Beſatzung in den gge und einer Nacht wütet e n zum DOrkan ge
ſiver Beſchiehung unternahm der Feind in der letzten vorderſten Gräben vollkommen abgeſchnütten. Der Verluſt ſeige ries Trommelſeuer auf der ganzen eng

So e liſchen Front. Längs des Abſchnittes St. QuentinS e war der Donner ſchwerer a am deutlichſten herausSe zuhören. Das Heulen der Geſchütze hat einen anderenon bekommen, als während der SommeOffenſtwe. Er
e kiefer, gewaltiger geworden. Hat die große
Offenſive der Verbündeten endgültig ſen?
Es ſcheint tatſächlich Unſeren Truppen wurde da
ſie an Anfang des größten und letzten Ringens dieſes
Krieges ſtänden. Es muß hervorgehoben werden d
die Deutſchen fehr ha rin äckigen Widerſtanbeiſten. Gefangene in J Anzahl zu machen iſt ſtets
nur da möglich, wo die Wirkung eines britiſchen Sperr
ſeuers die ganzen Stellungen des Feindes uiniert und
jegliche Verbindung mit den hinteren deutſchen Liwien
völlig gbgeſchnikken hat. Es muß damit rechnet werden, aß eine Konzentration ſern lecher
ſchwerer Artillerie in den nächſten Tagen an der
bedrohten Angriffsfront des Feindes ſtattfinden wird, wo
durch das weitere Vordringen unſerer Trup-
u quf Schwierigkeiten ſtoßen dürfte. Jeden
alls werden beide Parteien um den Beſitz der parallel der

Nordfront führenden ſtrategiſch wichtigen Eiſenbahn mit
gller Energie kämpfen.

Unter dem 10. April meldet der Berichterſtatter, hinter
der Front herrſche ſteberhafte Tätigkeit. 200 am e i Ta
niſche Frachkautom obile wurden in dem Dienſt

zeſtellt. Das Vild hinter der Front ähnelt denjenigen
h der Tage der Somme- Offenſive. Tauſende von

Sanitätswagen ſind beſchäftigt. Das Wetter iſt
bedeckt und ſtürmiſch, wodurch die Fliegertätigkeit r
wird. Trupp aſſen werden fortgeſetzt in der ichtung
guf Cambrai, St. Quentin und Arras befördert

Daily Mail meldet aus dem britiſchen Hauptquartier
daß die Verluſte der Briten an einigen Punkten vetrücht
lich geweſen ſeien.

Ter Luftkrieg.
Die Fliegertruppe hat einen neuen ſchweren Verireſt

erlitten.an t an 2 April zekatten-

Tag und Nacht ſinnen

G e T S Se stt, Horerm in 90 Deßember 1898 geborene Er trat zu Kriegsbeginr Freiwilliger bei der Fliegernörgeln und nicht mit Deinem Ge de Zu helfen kruppe ein, kam im Oktober 1914 als Flugzeugführer Zu
ie eiſerne Kriegszeit ſtellt harke Lebensbedingungen; ſie müſſen rich ſlege e e n n v e e en
ung Angeſchaht and aberwunden werden V das za erkecheg, flieger. Am 6. Mai 1916 wurde er zum Leutnant be
zählt das Reich auf jede Kraft. Es zählt beſonders dann auf ſie r ne et r en Ve während der Somme achtwenn es gilt, dem finanziellen Grund, auf dem das Reich ruht und e e a e e Hach e e

auf dem es allein den uns aufgedrungenen ſchweren Kampf zu egreichem Heimatskommando kehrte er Anfang dieſes Monats an
Ende ſühren kann, neue ſtarke Stützen zu bereiten Da wird jede Leiſtung e Jrunt urtek Am G April ſente enen de ſ. de deinſte Betten de Dienſt fürs Vater Denn eſchweigen der kleinliche Anmut, die Unluſt am Gange einzelner Ereigniſſe. Zwei Tage ſpäter traf ihn ſelbſe die tboliche Kugel Die
Keiner darf ſagen. das Reich braucht meiner nicht es hat auch meiner Sorgen Fliegertruppe wird auch dieſes Helden nie vergeſſen e
nicht gedacht. Ein nichtiger Einwand, wo das Wohl eines ganzen Volkes auf Sdem Spiele ſteht. Darf eine Verleugnung des Gemeingeiſtes ſtattfinden in Bedentende engliſche Verluſte
der Stunde der Gefahr und in einer Zeit, wo das Volk in Not an alle ſeine Namen e e ntiſtee n uren reGlieder appelliert? Das wäre eine unglaublich nichtswürdige Handlungs der e e egener gehe
weiſe. Es handelt ſich um Freiheit oder Knechtung unſeres Vaterlandes an nächſten Tage deswegen eine Frage im Unterhauſe
Darf ſich da auch nur einer dem Ruf des Reiches entziehen? Haben nicht Mac Pherſon antwortete, daß die Liſte vermutlich die
deutſche Maänner, geniale Führer, haben nicht Männer wie Hindenburg und en denen zahlreiche und
Ludendorff die Sicherung des Vaterlandes zu ihrer Aufgäbe gemacht. auf e e de eher e n nderen beſte Löſung ſie in unabläſſiger, aufreibender Gedankenarbeit Tag und Leten Monaten nicht ſtärker geweſen wären konnte Mac
Nacht bedacht ind. Siegreich haben ſe den deutſchen Aar geführt, er krium- Pherſon keine Antwort geben, ohne ſich vorher zu erkun

phiert heute trotz ungeheurer Anſtrengung der Feinde in Weſt und Oſt. Das digen. Pemperton Billing ſagte darauf, daß die Verluſte
Erreichte ſoll erhalten, vermehrt und geſichert werden. Dazu braucht das Reich an Zliegern etwa zweimal ſo groß geweſen ſeien als bei

neue, e e d Da wöſe Vele er un i e den Denen rzen und Hände mühen und regen emand darf abſeits ſtehen. Für keinen ſtdarf es Halbheit, Lauheit, Beldroſſenhei geben, alles muß mithelfen zum Ge Von der italieniſcher Oſt und
lingen des großen Werkes Werbt und arbeitet für die Kriegs Anleihe das BalkanFront
heißt für das neue Schwerk, mit dem wir in der eimat eine neue Schlacht ge werden wiederum keine größeren Kampfhandlungen See
winnen wollen. An ihm müſſen alle mit ſchmieden helfen, auf daß ſein wuch meldet etiger Schlag erneut dem Feind beweiſe hier ſtürmſt Du vergebens an. So v Der öſterreichiſche ungariſche Heereaberichz
lange ſolche Opferſreundigteit im deutſchen Volk ſich zeigt, iſt das größte und eſagt:ä e Die feindliche Artillerietätigkeit an der küſtenhän-ſtärkſte Aufgebot der Feinde machtlos. di ſchen e nut war geſtern im allgemeinen lebhafter
michel recke Dich und ſtrecke Dich! S e derte

z li i ö eRimm noch einmal alle Kraft, alle Mittel zuſammen, zeige durch ein unbeſtreit. en ler e e n alte nen
bares wuchtige Kriegs-Anleihe-Srge von is den Willen des Petersburger Telegramme beſagen, Kriegsminiſter
Feindes Uebermacht Troßz zu bieken, bis er zermürbt den Kampf auſgeben muß. Gunſchkow habe, nachdem er nähere Einzelheiten über

e er Bee sges de eJ erabſchiedung der Befe aber rie S. gen Abſchnittes, des Generals Lech und des Korpskom-v e ne General Januſchewski, wegen Pflichtverſäumnis

e angeordnet.Nacht auf einem ſchmalen Frontabſchnitt ſüdöſtlich von beherrſchender Höhenrücken an der vorderſten Linie die Uber die Kämpfe in Mazedonien berichtet der u
pern einen n Angriff vermochte bis zu unſeren von der engliſchen Artillerie yſtematiſch abgeriegelt worden ſche Gene b.net durchzudringen wurde aber unter waren, machte an Sngelnen en ein Ausweichen bis n h m r t ſchwache Artillerietätigtett

Hinterlaſſung von Toten wieder vertrieben. g. Kilometer notwendig Die Geſchil ge, die dem Sün e e heftig Man di weh n gleit
Feldmarſchall Hat g berichtet unterm 10. Aprik. An Nacſſtoßzenden Gegner überlaſſen werden ten wurden Aer e r W a Se i e et do

ſere Operationen Scene krotz ſhwerer Schneeſtürme un brauſchbar gemacht und gefprengt. Dei Givrn- ehe mich e r v bot e
ewergi rtgeſetzk. ir exreichten die Rander von chy en Gohelle an der VimyHöhe griffen die Engländer e e A re Schif ben e e Denn
Nonchy le Preux, 5 Meilen ſüdlich von Arras, und ten 3 Uhr nachnittags an mont kleine arthe Wo ehe a er gen e en et
ſäuberten Farbus und e Farbus. Heute keile errangen. Ein engliſcher Angriff bei Ja rvb us am S hiſſe auf die Küſte weſen n

ittag wurde am nördlichen Ende des VimyRückens Fuße des Ausläufers der imy- Hohe, 2 Kilometer füd Hſterreichiſch-nngariſche Albaner-Abteilnugen über
wieder hart gekämpft. Wir eroberten weitere wichtige Hſtlich des Dorfes Vimy, ſchetrerke indeſſen vollkommen fielen mit vollem Erfolg die italieniſchen Vorpoſten nörd
Stellungen und nahmen eine Anzahl von Maſchinenge Wetter ſüdlich trugen die Mittag ſchwere lich von Tepeleni.
wehren und Gefangenen. In Richtang Cambrat ſchoven Angriffe unter Einſatz dichter Maſſen gegen unßere
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ziehnngen mit den
a i ln und ſich mit ihnen als im Kriegszu

WVom Seekriege.
Neue ſtattliche R Bost-Beute.

Laut Wiedergabe der Meldung unſeres Admiralſtabes
im Depeſchenteil der geſtrigen Nummer haben unſere un
erſchrockenen U Boote in den letzten Tagen wiederum
zahlreiche Schiffe unſerer Feinde und neu
traler Länder mit 53 000 Tonnen Raum verſenkt.
Es werden auch die Namen der Schiffe und die Ladun-
gen bekannt gegeben. Darunter befanden ſich Kohlen,
Sſtahlplatten, Nickel, Eiſenerze, Stückgut, Phosphat
uſw. Auch mehrere Fiſcherfahrzeuge hat ihr
Schickſal bei dem Riſiko der Fahrt darch das Sperrgebiet
erreicht.

Nach einer Mitteilung des Miniſteriums des Außern
iſt die däniſche Schonerbrigg „Jörgen Larſen“, dieſeit Monaten vermißt wird wahrſcheinlich unterge
gangen, Ein Boot der Brigg wurde in der Nordſee
treibend aufgefunden und nach Middlesborough gebracht.
Das Schiff war mit Kohlen von England nach Dänemark
unterwegsDer amerikaniſche Dampfer Segward“ ſoll nach
einer Meldung franzöſiſcher Blätter auf der Höhe von

erpignan verſenkt worden ſein.
über die Streife des dentſchen Hilſskrenzers Seeadler
im Aktlantiſchew Ozean, von dem die franzöſiſche Bark
„Cambronne“ 285 Mann von elf durch den Hilſskreuzer
verſenkten Schiffen an Gefangenen am 31. März in Rio
de Janeiro landete, meldet die „Times“ noch folgende
Einzelheiten Der neue Kreuzer iſt ein arbeutete
r du Wenn Barke, die im Auguſt 1915 mit
einer Ladung Baumwolle von New York nach Archangelsk
unterwegs war und bei dieſer Gelegenheit von deutſchen
Kaperſ iffen nach Cuxhaven aufgebracht wordem iſt. Der
„Seeadler“, ein Schiff von ungefähr 2000 Tonnen, hat
eine Beſatzung von 64 Matroſen, ſowie 2 Hanonen, 16
Maſchinengewehre und eine große Menge Munition an
Bord „Das Schiff führt drei Maſten Die „Horne e eines der durch „Seegdler“ verſenkten Schiffe,
hatte 6500 Tonnen Getreide an Bord. Der Kapitän der
„Dupleir“, die gleichfalls verſenkt wurde, erzählte, daß
er beim Verlaſſen des Kreuzers verſprechen mußke, ſich
nicht mehr in irgendeiner Weiſe während der Dauer des
Krieges an den Feindſeligkeiten zu beteiligen. Bevor die
„Cambronne“ nach Rio de Janeiro ging, mußten die Gefangenen noch 50 Tonnen Chiliſalpeter über Bord werfen.

Ein amerikaniſches Minenopfer.
Das Reuterſche Bureau meldet aus Liverpool, daß der

amerikaniſche Poſtdampfer „New York“, der durch eine
Minenexploſion beſchädigt wurde, auf eine
unter Waſſer ſchwimmende Mine geſtoßen ſei. Das Leck
ſei ſo gut wie möglich geſtopft worden. Trotzdem ſei ſo
viel Waſſer in das Vorſchiff eingedrungen, daß das
Hinterſchiff und die Schrauben über Waſſer kamen.
Ausſeben der Boote ſei ſehr ſchwierig geweſen und dab

gereiche Matroſen verwundete worden
S
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z

Booten agusgelegt werden.
Der Hafen von Liverpool

iſt wegen Minengefahr für den Verkehr geſperrt.
Der türtiſche Krieg

Erſolge unſerer Verbündeten an allen
Fronten

Der neueſte türkiſche Heeresbericht lautet:
Kaukaſus-Front: Auf unſerem rechten Flügel

machte eine unſerer ſtärkeren Erkundungsabteilungen einen
erfolgreichen üÜberfall in die feindliche Linie
Der Felnd verlor 15 Tote und 2 Gefangene; außerdem er

benteten wir 34 Tiere. Auf unſerer Seite keine Verluſte.
Jrak- Front Seit zwei Tagen nahm die Gefechts

tätigkeit wieder an Lebhaſtigkeit zu. Auf dem rechten
Tigris ufer warf unſere Nachhut eine feindliche
Vorhut zurück und ſicherte dadurch ihrem Gros freie
Bewegungsmöglichkeit zum planmäßigen Einnehmen der

neuen Stllung. Auf dem linken Tigrisufer ſtehen
unſere Truppen in Gefechtsberührung mit dem
Gegner. Geſtern fand lebhaftes Artillerie und Jnfante
rieſeuer ſtatt. uf dem nördlichen Dialaufer
drängten unſere vorgeſchobenen Truppen eine feindliche
Kavalleriediviſion 15 Kilometer weit zurück, wo ſie erneut Widerſtand leiſtete. Weiter nord
öſtlich hatte ein durch Artillerie und Maſchinengewehre
unterſtütztes Kavallerie Regiment die Dialg überſchritten
Dieſes Regiment wurde von unſerer Kavallerie über den
Fluß zurütkgeworfen. a es dem Gegner nichtgelang, eine erſte Uübergangsſtelle zum Sir ſt u benutzen

ertranken viele feindliche Reiter im Dial An der
perſiſchen Grenze öſtlich von Rewanduz gela
es unſeren Truppen, nicht nur den Angriff der an Zahüberlegenen R a en abzuwehren, ſondern auch dur

einen Gegenangriff den Feind 29 Kilometer wer
in öſtlicher Richtung zurückzutreiben.

e

Im Kriege mit Amerika.
Baſeler Blätte l die „Agentur sn e eVereinigten Staaten

t an d beſi e habe.
merikaniſche Kriegsmaßnahmen und finanzielle Hilſe

Unter den Geſetzesvorlagen, welche in dieſer Woche noch

im S e werden en e a uwürf zur rung der zwangsweiſen Die erner
Wrdep ren e r 3 r Seſhleut r zur

pelung der Kriegsmarine, nigungdes Baues von Handels ſchiffen und eine große An
leihe für die Alltierten.
Alle Zeitungen weiſen darauf hin, daß die Regierung

die Möglichkeit erwäge, eine Armee nach Europa zu ſchicken.Sie beſtellte 4 Millkonen Gra e e den
Ankauf von Stahlhelmen, Minenwer fern und

anderem Kriegsmaterial in Erwägung

hat hierfür 50 Millionen Dollar bewilligt.

ſchloſſen hat.

übrigen genügt wo

Der amerikaniſche r Mac Adoo Se bei
der Erörterung der itvorlage von 5 Milliarden Dollar,
daß 3 Milliarden davon den Verbündeten ge
lie hen werden ſollen. D ten 3 dſollen dazu dienen, den Regierungen, die mit der Anion
gegen Deutſchland gemeinſeme Sache machen, Kredite zu
e damit ſie in der Lage ſind, den Krieg mit um
ſo größerer Kraft fortzuſetzen.

Wilſons Schiffsbau Programm.
Reuter meldet aus Waſhington: Wilſon hat das Pro

gramm des Schiffahrtsminiſteriums, eine Flotte von
1000 HolzSchiſſen von je 3000 Tonnen zu bauen, um die
durch den Anterſeebootkrieg verurſachten
Verluſte zu erſetzen, angenommen. Der Kongreß

Man hofft
monatlich 200 000 Tonnen fertigſtellen zu können.
Die Kontrakte mit den Schiſfswerften ſind ſchon abge
ſchloſſen. Anfang Oktober werden die Schiffswerften im
Atlantiſchen Ozean und in der Südſee zwei bis drei
Schiffe pro Tag fertigſtellen können, die dann an
Privatfirmen vermietet werdem ſollen.
Wie der „Petit Pariſien“ aus Waſhington meldet, iſt
in der Nähe von Newport an der

amerikaniſchen Küſte ein deutſcher Hilfskreuzer

guſfgetaucht. Amerikaniſche Kreuzer ſind zur Verfolgung
ausgefahrem. An der ganzen Küſte von der Maine bis
nach Virginig werden die Handelsſchiffe in ihren
Häfen zurückgehalten. Die an der Abklantiſchen
Küſte patrouillierenden Ententeſchiffe werden von ameri
kaniſchenm Kreuzern abgelöſt. Auch der Patrouillendienſt
an der europäiſchen Küſte wird in Zukunft teilweiſe von
amerikaniſchen Kreuzern beſorgt werden.

Die kubaniſche Kriegserklärung in Berlin
eingetroffen.

Die „Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt. Der kubaniſche
Geſandte in Berlin hat dem Staatsſekretär des
Auswärtigen Amtes eine Note überreicht, worin er er
altenem Auftrage gemäß mitteilt, daß ſeine Regierung
ie diplomatiſchen Beziehungen zu Dentſchland abbricht

und ſich mit ihm als im Kriegszuſtand befindlich
betrachtet.

Baſler Zeitungen zufolge meldet Havas aus Havanng,
daß die Republik Kuba die Mobiliſation be

Einer weiteren Meldung franzöſiſcher
Blätter aus Havanng zufolge mobiliſierte Kuba 10 000

Mann, die den Vereinigten Stagten zur Ver
fügung geſtellt wurden.

Beraſilien, Argentigken, Bolivien
und Guatemalag folgen nach.

nüber den geſtrigen engliſchen Meldungen iſt
n er Stellen, die darüber un ſein mü

obiger Meldung
Reuter meldet aus Buenos Aires: Offiziell iſt am

Abend des 10. April folgende Erklärung bekannt gemacht
worden: Die argentiniſche Regierung hat die Haltung
der Vereinigten Stagten bezüglich Deutſch
lands unterſtützt

Laut Baſler Blättern meldet die englandfreundliche
„Neue Korreſpondenz“ aus Rio de Janeiro, daß Bolivien
dem Beiſpiele Braſiliens folgen und Deutſchland den
Krieg erklären werde. Unter den 50000 Deutſchen des
Stagtes Rio Grande herrſche im Vorgefühl der
nahenden Entſcheidung größte Unruhe und Spannung.

Reuter meldet: Aus der Meldung, daß der Präſident
Cabrerag den Belagerungszuſtand in Guate-
m alag erklärte, ſchließen amerikaniſche Regierungskreiſe,
daß Guatemalg ſich bald dem Kriege gegen Deutſchland
anſchließen werde.

„Depeſche de Lyon“ meldet aus Santiago de Chile-
Jn Regierungskreiſen verſichert man, Chile werde ſeine
Neutralität beibehalten, ſolange es nicht Gegenſtand eines
direkten Angriffes ſei

Die Revolution in Rußland
Eine beachtenswerte Erklärung

hat die proviſoriſche ruſſiſche Regierung erlaſſen. E heißt darin n
Die jetzt geſtürzte Regierung hat die Landesver-

teidigung in einem Zuſtand ſchwerer An
ordnung gelaſſen. Das Blut zahlreicher Söhne des
Vaterlandes iſt im Verlaufe dieſer langen 25 Kriegs
jahre reichlich gefloſſen. Trotzdem ſteht das Land immer
noch einem mächtigen G e er gegenüber derganze Länder unſeres Staates beſetzt hält
Und Uns gerade jetzt, in den e e der ruſſiſchen

Freiheit, von neuem bedroht. Die Verteidigung üne eigentlichen nationalen Vaterlandes um jeden Preis

und die Befreiung des Landes vom

igſte Auſgabe unſerer Krieger, die die Freiheit des
Volkes verteidigen

Die proviſoriſche Regierung überläßt es dem Willen
des Volkes, in enger Gemeinſamkeit mit unſeren Verbün

Fragen endgültig zu entſcheiden. Sie hält es aber für
recht und ihre Pflicht, ſchon jetzt zu erklären, daß das freie
Rußland nicht das Ziel hat, andere Völker zu beherrſchen,
ihnen ihr nationghes Erbe wegzunehmen und gewaltſam
fremdes Gebiet zu beſetzen, daß es vielmehr einen dauer
haften Krieden auf Grund des Rechtes der
Völker ihr Schickſal ſelbſt zu beſtimmen, herbeiführen
will. Das ruſſiſche Volk erſtrebt nicht eine Steige

Völker Und hat nicht das Ziel, irgendein Volk zu unter
jochen oder zu erniedrigemn.

Die erwähnten 3 Milligrden

Feinde, der über un
Grenzen drang, bildet die hauptſächlichſte und wich

deten alle den Weltkrieg und ſeine Beendigung betreffenden

rung ſeiner äußeren Macht auf Koſten anderer

Die Friedensausſichten mit Rußland nehmen zu.

Ruſſiſche Bedingungen.
Der Vollzugsausſchuß der Soldaten und Ar

beiterabordnung ſprach ſich gegen alle Strömungen
gaus, die das Gefüge der Armee erſchüttern könnten, und
nahm nach langen Erörterungen eine Entſchließung
folgenden Jnhalts an: Die proviſoriſch Regierung möge
der ganzen Welt erklären, daß Rußland nur zu

ſeiner Verteidigung den Krieg ſo lange
fortführen werde, als Deutſchland und Oſterreich
nicht erklärten, auf Eroberungen verzichten zu wollen und
zu Friedensverhandlurgen ohne Forde
rung einer Gebetsabtretung oder Kriegs
entſchädtgung bereit ſeien. SDer Ausſchuß veröffentlicht weiter in ſeinem offiziellen
Organe eine Reihe von Beſchlüſſen, aus denen hervorgeht
daß es die vorläufige Regierung ſtürzen und den Frieden
vorbereiten wolle Der Ausſchuß ſetzte zur Herbeiführung
eine Friedenskommiſſion ein, die die direkten Anter
hand bungen mit dem Feinde ersffnen ſoll.
Zu dieſem Zwecke geht eine Abordnung nach Stockholm.
Ein beſonderer Kurierdienſt zwiſchen Schweden und Ruß
land ſoll eingerichtet werden.

Das Telegramm der deutſchen Sozialdemorkraten an den Duma Abgeordneten Thee
at nach den Kommentaren der ruſſiſchen bürgerlichen

Preſſe auf die ruſſiſche Arbeiterſchaft den ſtärtſtenn Ein
druck gemacht und die WerbeArbeit für die Beendigtüng
des Krieges ſtark angeregt. Die „Nowoje Wrem ja ver
merkt, das deutſche Telegramm hätte niemals in die Hände
der ruſſiſchen ialiſten gelangen dürſen. Die proviſh
riſche Regierung ſucht die Friedensregung jetzt gewaltſam
zu unterdrücken. Sie nimmt in vielen Goüvernements
Maſſenverhaftungen ſozialiſtiſcher Propagändiſten vor
Die Friedensagitation nimmt auch in der bürgerlichen
Preſſe einen breiten Raum ein e„UAtro Roſſtja“ behauptet, über die Friedensbedin
gungen mit Deutſchland folgendes zu wiſſen: Das Elſaß
bleibt deutſch, Belgien wnabhängig, darf
jedoch kein Heer auſſtellen. Die ſüdſla wiſchen Völ
ker werden autonom, ſtatt mit Hſterreich vereinigt
zu werden. Polen wird ſelbſtändig, bleibt aber
ohne Armee, Kurland wird deutſch, Armen ten
wird unabhängig unter dem Protektorat der Tür
ket, Rumänien wird wiederhergeſtellt, die
Darda nellen werden neutraliſiert, ver bleiben
aber bei der Türkei

Nach zuverläſſigen Nachrichten hat ſich eine ganze
Reihe von Vertretern von Regimenternan der Front, die in Petersburg wahrſchein
lich zum Kongreß zuſammen treten ener-
giſch für einen ſoſortigen Frieden, gleich

e rwelchen Bedingungen aUm dieſer Friedensſtimmung die im
ruſſiſchen Volke täglich mehr an Boden gewinnt entgegen
zutreten, hat die IJnterimsregieru

Mitteilung gemacht, wie ſchlecht es mit Ruß lawie ſgen us ſichten beſtellt Po
Nach Meldungen aus Petersburg wird die ſogenannte

Freiheitsanleihe nicht auſgelegt e
werden, da wegen des Mißtrauensderverwögen
den Klaſſen gegenüber der neuen Regierungsſorm ein Mißerfolg befürchtet wird. Die indu-
ſtriellen Kreiſe ſind wegen des andauernden
Seroiks und wegen der genauen Durchführung des Acht
ſtundentages, die agrariſchen Kreiſe wegen der allzu radi
kalen Forderungen auf Landverteilung ünter die arbeiten
den Klaſſen ſehr beunruhigt und wenig geneigt, der neuen
Regierung finangiell zu helfen. e

Ein Erlaß der proviſoriſchen Regierung
verfügt, daß den zuſtändigen Miniſtern die Kapita-lien, Gr u e M nen, abriken und An
e n zuzuweiſen ſeten, die dem früheren Jaren ge
ör en.

Politiſche Ceberſicht.
Schweiz. Das „Berner Tageblatt“ wendete ſich an

die Offemtlichkeit und gleichzeitig an die Schweizer
Regierung wegen der in Genf erſcheinenden „Agenee
Balcanique“, die im Dienſte der Entente arbeitet
und die ſchweizeriſche Preſſefreiheit und Gaſtfreundſchaft
dazu benutzt, um gegen Deutſchland und ſeine
Verbündeten zu hetzen. Die Agentur verbreitete
weuerdings einen angeblichen Brief des früheren franzö
ſiſchen Friedensapoſtels OEſtournelles de Conſtant, in

welchem der König der Bulgaren in gemeinſter
Weiſe beſchimpft und das bulgariſche Volf
zur Revolution aufgefordert wird. Das Berner
Blatt verwahrt ſich energiſch gegen derartige Haßguswüchſe

fremder Agenturen und verlangt hierfür ſchühende Geſese

vom Bundesrat eDeutſchland e
Ein türkiſcher Ehrenſäbel für Kaiſer Wilhelm. An

Donnerstag trifft eine türkiſche Sonder geſandt
ſchaft auf dem Wege zum Großen Hauptquartier in
Berlin ein, um dem Kaiſer einen vom Sultan
gewidmeten Ehrenſäbel zu überreiche S

Freilaſſung der verſchleppten Oſtprenßen? Die
Petersburger Telegraphen- Agenkur teilt mit, daß die pro
viſoriſche ruſſiſche Regierung auf Vorſchlag des ruſſiſchen
Miniſteriums des Außern und des Wirtſchaftsminiſte-
riums die Jreilaſfung der ſeit den Einſällen in
Oſtpreußen 191415 unrechtmäßig nach dem Jnnern
Rußlands verſchleppten r Reichs angehbrigen angeordnet hat. Die betreffenden Zivil
gefangenen ſollen mit Unterſtützung der Regierung nach
ihrer Heimat entlaſſen werden. e

Verantwortlicher Redakteur Fran z R s ner
in Merſeburg.

Duck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

zu einem verzweifel
ten Mittel gegriffen und der Bevölkerung klar und offen

m de



e O eZeichnungen
I

nehmen wir vormittags von 9-1 Uhr vis zum

16. April d. Is.
unentgeltlich entgegen.

Um auch den Kleinsten Zeichnern die Beteiligung
an der Anleihe zu ermöglichen, werden wir

h Antellscheine
u 5, 10 20 und 50 Mark ausgeben, deren Erlös inKriegsanleihe angelegt wird. Die Besitzer treten mit

ren BKinzahlangen sotort in 59 Zinsgenuss und
halten vom zweiten Jahre nach Beendigung des

Krlegezustandes deren Gegenwert zum Börsenkurs
S iuschl. der aufgelantenen Zinsen zurück, falls siemicht gut. Gutschrift auf Sparkonto vorziehen
O eruer Stellen wir unsere Dienste für alle Vm-

tangehgeehafte betr. älterer Kriegsanleihen gern Zur
S Verttgnng

S un ſeunntün
Hartang. F. Heyne. Ort mann.Se O de
s
Pinbruchdiebetahl

h

Sn
S
S

S

uöuſenh, Atkegsanleihe

in Merſeburg
Sonnabend den 14. April 1917,

8 Uhr abends hünttlichlin der ſtädtiſchen Turnhalle Plhelnſtrete

1. Geſangsvorträge der hieſigen vereinigten Geſangvereine:
„An das Vaterland von Kreutzer
Bald prangt den Morgen zu verkünden von Mozart.

Anſprache des Bürgermeiſters Hertzog.
Heſgngsvartrüg e:M Der Reiter Nun ſein Lieb“ von E. Schulz,

„Waffentanz von Kreutzer.Anſpra e des Oserlehrers Dr Taub
Allgemeines Lied „Deutſchland, Deutſchland über alles

Der unterzeichnete Ausſchuß bittet die Mitbürger und Mit
bürgerinnen, zu dieſer Veranſtaltung zahlreich zu erſcheinen, damit

ſich auch hier, wie in anderen Städten, dieſe Kundgebung zu einer
ernſten und wirkangsvollen zu Ganſten der 6. Kriegsanleihe ge
ſtalten möge. Vaterländiſche Ehrenpflicht muß es ſein, an dieſem
Tage durch perſönliche Teilnahme zu bekunden, daß es beilige
Sache der Daheimgebliebenen iſt, die im Jelde Stehenden zu
zu ſtärken, zu ſtützen und zu rechter Zeit die Mittel für die ſieg
reiche Beendigung des Kampfes zu gewähren.

Es wird gebeten, wegen der beſchränkten Zeit pünktlich
erſcheinen zu wollen.

Ein Eintrittsgeld wird nicht erhoben.

Merſeburg, den 12. April 1917.

Der Ausſchuß
Hertog. Thiele.

Buchdruckereibefitzer Balz. n r e Barthel. Stadtverordneter Sobkowitz. Stadtverordaneter, Rechnungsrat Eichardt
Drogiſt Kupper. Organiſt Löchelt. Redabteur Zößner. Stadt
verordneter Rügow. Oberlehrer Dre Tänbe. Stadktverordnete

M. J. 8317.

Sorirbacirortion Halle wo I.
Vertreter in merseburge Privatmans ich- Sohumann, Kelgeabe 15

Restaurateur A- Vollratn, Weissenfel er Strasse 90

teilz nehmen.

Merſeburg.

Zeichnungen auf

Reichsanleihe und
ſt Reilhoſchatzanweiſung

Kriegsauleihe)

werden in unſerem Kaſſenlokal, Burgſtraße 1, bis
Montag den 16. April d. 98, mittags 1 Uhr,

enthegenhenommen.

Um u dem kleinen Sparer Gelegenheit zu Prrh
ſich an der 6. Kriegsanleihe zu veteiligen, erfolgt durchunſere Kaſſe bis zu obigem Zeitpunkte die Ausgabe von

Anteilſcheinen
z 20 und 50 Mark. Die Anteilbeträge werden vomKpeit 1017 ab bis zum Ablauf von zwei Jahren nach
nan mit 5 verzinſt, zu welcher Zeit auch die

ckzah oder Gutſchrift auf ein Sparkonto erfolgt.
J Seinen en Fällen geſchieht die Rhcktablitns auch früher

Merſeburg den 13. März 1917.
Der Borſtann der ſtädtiſchen Spartaſe.

Thiele, Skadtrat.

Merſeburg nd UmgebungDamen und Herren,
auch rege chädigte, geſucht zum Vertrieb vater ländiſcher Druch

ſgchen, Poſtkarten und Kunſtblätter für den Vereitt, Für das Deutſeb
Smn im usland. Adreſſen erbeten Klauke, Halle g. S., Herderſtr 2

Alle Mitglieder der in der Merse-
hurger Darnersehaft Vereinten Tarnyereine werden gebeten,
an der Sonnabend den 14. d. Mts, abends 84 Uhr in derTärnhaiie Wilhelmatrasse Sratifindenden

nafionalen Rundgehuneg
Dr. Tamnbe,

z. Zt. Vorsitzender der Merseburger Tarnersehaft,

Heues Schützenhaus.
Sonntags den 15. April, abends Unr

S S 28litar- Ke
der Eislehener Hilitär- Kapelle

unter Mitwirkung ersser Künstler
zu Gunsten der hiesigen Kriegsnefspende.

großes

Leitung: Rapsellmeister Ernst Bartsoh

Bintritt 50 Pfennig Hermann Silender ges

zum ſoſortigen Antrit geſucht.
Fahrgeld und die Zeit der Giſenbahnfahrt weiden vergütet.wenn Laumhſtünt

geſucht

50 Pfd. Alnderv
u Iels. Wendenreppe

(8,50 w)hat abznoer

o Malpriekt.ger See das Waſchen
von Herrenwäſche?

e e Unter W 46 an die
pe

Tüchtige junge Wirt slente
ſuchen Gaſtwirtſchaft.
SpätererKauf nicht ausgeſchloſſen

Off. unter G M an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl
Suche m. Tochter alt,Stellung auf ein großes Gut

oder Rittergut wo
ſich ſelbige als Mamſell ausbilden
kann wax bisber ſchon in derLand wirtſch. beſitzt gutesſengnts

Angebote an Frau
A. Wetsel, Königshoſfen Sa.

Heirats- Cesuch,
Strebſamer Mann, 83 Jahre

alt S ſich zu verheiraten
ff. mit n r „Heiratan t Exped. d

Meſſer
finden bei gutem Lohn
Einſtellung

Kareücheleche
Grumpe b Lützkendorf.

Iung. C König
20Duwerlene P
Satr Mneinnn

Sömmerda geſucht.

eldungen beiwienter, Merſeburt Karlſtr. 5.

Frauen und
adchen
kür Fahrikarneit

ſofort geſucht.
Arthur Rornscker,

Puapierwarenfabrik.

Geübte
Kleherinnen

für Tüten und Bentel (guch
Badendente n e jederzeit

rbettArfhur Kornacker,
Pabierwarenſghrit.

en Mädchen
oder Auſwärtung

d baldigen Antritt geſucht
Näheres Kl. Nitterſtr 18.

Chr. Mühe
ſofort geſucht.

Köhler. Gotthardtſtr. 38

9 leichte Hausarbeit einige

Stunden r h s geſucht.Meldung Der a tenburg b pt.

Frauen I. Mälelen

werden zurGartenarbeit
Nulandtitr. 20

Die Hebensſntreltarte n 2951auf den Niwen Götze u. R 8361
auf den Namen Nowak lautend
ſind verloren worden. Abzugeben
gegen Belohnung Kl SGirliſtr. 10.

k. 5, Belöhnune,
der mir freundl. 3 Zimmer Woh

nung, f. ſof. od. Juli veziebbar,
nachweiſt. Adreſſe in der Lped.
d. Bl. zu erfragenHierzu ein Bel
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an der Front
Ein Mahnwort an unſere Heimat.

Von Leutnant d. R. Bruhn (Marinekorps).
Ich beginne mit drei Zeugniſſen

T. „Jn unſerer Kompagnie beteiligt ſich Mann für
Mann an der 6. deutſchen Kriegsanleihe. Wenn auch nur
eine klekine Anzahl der Mannſchaften Beträge von 100
Mark und mehr zeichnen kann, ſo iſt von der großen Mehr
De keiner zurückgeblieben, welcher nicht eine Spar

e genommen hätte, um von ſeinem geringen Sold noch
Grparntſſe zu s dieſe dem Vaterland wieder zur

n25 t Feldlazarett geich die V
n Anſerem Feldlazarett zeichnen die Verwunden Und das Lazarettperſonal Man n für Mann

wer nicht auf Sara gen kann, beteiligt ſich an der
segatlethe- Sparkaſſe

Von den Mannſchaften der A-BootsFlottil lehat die große Mehrzahl bereits gegeichnet. Die Zeich
ungern belaufen ſich bereits auf 36 000 Mark. Ich bitte
weitere 250 Feldgeichnungsſcheine zu ſenden. Wir werden
ſicher eine Betetligung Mann für Mann melden
nen.nd weiter gebe ich Zeugnis vom deutſchen Opfer an

ort inder Front
Eine Kompagnie eines Landſturm- Infanterie Regi

wents zeichnete 60 500 Mark eine Marine-Bauab teilung
s 000 Markt eine Fuhrparkkolonne 70 515 Mark eine
r e 69 000 Mark; eine Kraftfahrtruppe24 700 Mark ein ErſatzBataillon 53 749 Mark eine kleine
Munitionstkolonne 20 500 Mark ein Feldlazarett 23 200
Mark eine Radſahrer- Kompagnie 7400 Mark ein

ſpiel mag ich anführen:
Am letzten Märztage ſprach ich zu deutſchen Arbeitern

d einer Batterie- Bauſtelle an Flanderns Küſte. Jch
Entwickelung vor dem

voller Arbeit geworden war und als h ſeinen 70
Millionen Menſchen Verdienſt und Wohlfahrt geben
konnte, während noch vor kaum einer Generation jährlich
Hunderktauſſende von deutſchen Männern ihre Arbeit und
ein neues Vaterland in den menſchengierigen überſee
Ländern ſuchen mußten. Jch habe ihnen dann geſprochen
von England und habe thnen dargelegt daß England

dieſen Krieg als letztes Mittel ſchmutzigſter Wirtſchafts
konkurrenz gegen uns führt, um uns wirtſchaftlich vom
Welkmarkt auszuſchalten und Millionen de
des Recht auf Arbeit zu nehmen, um es für ſich allein zu
beanſpruchen Jch habe ihnen ſchließlich geſagt, daß wir

würde denn ſolches hat Eng
als ſein Kriegsziel deutlich ausgeſprochen Deutſch

9

fand
lands politiſche ne und damit als ſelbſtver

ſchalte

änner deutſcher Arbeit haben begriffen,
S Deutſchlands wirtſchaftliche Vernichtung. And.
de e einfachen abder Krieg unſer aller Krieg iſt, daß dieſer Krieg um
Leben und Wohlſahrt jedes Einzelnen und um die Zu
kunſt des ganzen deutſchen Volkes geht. Dann ſind ſie
gehommen und haben ihre Spargroſchen gezeichnet, haben
Heseichnet, was ſie in den nächſten Moſtaten ſparen wollten
insge ſamt

140 Mann 10860 Mark.

deine Arbeiter im Heeresgefolge beteiligen ſich Mann für
Mann an der 6. deutſchen Kriegsanleihe Die Männer

we ſche dich t en ſchon 92 Monate alle Strapazen, Leiden und Ent
e des Krieges und ihre vielen Sorgen um Hei

n ſind ner treten jetzt in ruhige

Roman von H. Courths- Mahter.

21. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Auch Graf Lothar gab ſich jetzt heiterer als vor.

Aer r war doch nicht unbefangen Jenug, um alle die
ccndlichen Worte die an ihn gerichteh wurden ernſt zu
hen Er wußte, daß alle dieſe Freundlichkeiten in

ine dem Herzog galten. Aber er nahm das mit
Gelaſſenheit hin und tangte, wie es die Jürſtin

Be ünſcht hatte auch ſleißig mit den jungen Damen
der Gef

Als Her ſog Ferdinand zu ſeinem Sohne getreten war,
ſie ſich beide feſt ins Auge geblickt. Sie wußten,

h e auf heißem Boden ſtanden und daß nur Ruhe und
Unbefangenheit dieſer Situation zum Siege verhelfen

olis Blick flog zuweilen wie in heißer Angſt zu Vater
und Bruder hinüber Sie war, ch ihrer Schweſter

aus einem Arm in den andern Aber ihr wär zumute,
als tanze ſie auf eittem Vulkan, ſie hatte nur den einen

Langer als eine Stunde hatte ſich Herzog Ferdinand
ler den Gäſten bewegt die ſchlichte Art, in der er ſich
90 die Güte und Freundlichkeit ſeines Weſens ſcheuchtendir letzten Schatten hinweg. Als er ſah, welche Wirkung

ſein Erſcheinen auf die Geſellſchaft ausgeübt hakte, ging
ein befriedigtes Lächeln über ſeine Züge. Was er gewollk,
hatte er erreicht, und ſo winkte er ſeinem Adjutanten,
e e Reutling, zu, der ſich eben mit Prinz Herbert
nwnderhielt.

WwWenige Minuten ſpäter verließ er nach Herzlichem
Adehied z ſeinen Kindern und den Gaſtgebern, Schloß
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Armierungsbataillon 20 800 Mark uſw. Als letztes Bei

ihnen in einfachen Worten erzählt von Deutſchlands

ſcher Arbeiter

Deutſche Heimat Deine Soldaten, deine Matroſen

ſetzt im dritten Jahre ſchützen, welche ſelbſt

Haus und Familie ertragen haben und Sieger r

leitSe mit Schlage eine e Tänzerin und flog

arſch, daß dieſe Markher bald ein Ende finden möge

Opfer

zur linken Hand getrant.

Zogin, angetan haben
taktlos, uns hier dieſe Komteſſen Solmshauſen und ihren

das Feſt verlaſſen.

ahnen können?

Leilage zum „Slerſebnrger Correſpondent
Freetag den 73. Apru

verſtäſdlicher Pflichterfüllung geſ
Opfern auch der großen entſcheidenden Schlacht des
deutſchen Geldes mitzukämpfen. Dieſe Männer geben
Zeugnis von dem wieder erwächten deutſchen r

Wir geben Blut und Gut für unſer Land,
auf daß Deutſchland ſiegt und leben kann!

Mann für Mann! Die Mark!So möge dieſe Kunde vom deutſchen Opfer an der
Pont in jedes deutſche Haus, in Schule und Werkſtatt in
Stadt und Land getragen werden.

And du, deutſche Heimat, du wirſt es uns gleichtun
wollen, und mit Mann, Frau und Kind die letzte Mark,
das legte Gold dem Vaterlande bringen denn auf den

Opfern und auf unſern Waffen ruht jetzt unſer Vaterland.

Deutschland.
Sechzigſter Geburtstag des Abg. Dr. Pachnicke.

Reichstagsabg. Dr. Pachnicke, der Vorſitzende der preu
ßiſchen Land tagsfraktion der Fortſchrittlichen Volkspartei
feiert am 14. April ſeinen 60. Geburtstäg. Er hat ſich
bei Beginn der Oſterferien zur Erholung von den auf
reibenden parlamentariſchen Arbeiten dieſes Winters nach
Süddeutſchland begeben, wo er auch ſeinen Geburtstag

verleben wird. eAuseinanderſetzungen in der Nationalliberalen
Partei. Das nativnalliberale Leipeiger Tageblatt“ hat
jüngſt geſchrieben „die Nationalliberale Partei wird hin

erſter Linie liberal ſein müſſen oder ſie wird nichts
ſein. Der nationalliberale „Deutſche Kurier“ nimmt
„gebührend“ zur Kenntnis, daß nach Anſicht des Leip
ziger Tageblattes“ aus dem Namen „Nationalliberale
Partei das Wort National“ zu ſtreichen iſt. Das hat
Reichskanzler Graf Caprivi ſchon vor 25 Jahren mit dem
Wort ausgeſprochen „Jch möchte gläuben, daß national
zu ſein, jetzt nicht mehr ein charakteriſtiſches Kennzeichen
einer Parlei iſt. National iſt, Gott ſei Dank ganz

eutſchland. Alſo auf dieſe Eigenſchgft hin kann man
Parterunterſchiede nicht mehr gründen. Dies Wort gilt
heute angeſichts der Haltung aller Parteien noch mehr
als vor 25 Jahren. Oder will der „Deutſche Kurier“ auch

Kriege, wie unſer Volk Zu einem heute noch Anterſcheiden zwiſchen nationalen Parteien
Weltwolk der Jnduſtrie und des Handels in harter, fried e und anderen ce n e eines eeinſt gewaltſam aus dem Sitzu. des preußiſchenAbgev dueterhotes ten War iſt

durch den ſozialdemokratiſchen Zeutralverein für Teltow
Beeskow Charloktenburg, deſſen Mitglieder mit ihm im
Radikalismus wetteifern, aus dem Kreisvorſtand ein
ſtimmig ausgeſchloſſen worden, weil er gegen Hondrar als
radikaler Sozialdemokrat ein empfehlendes Vorwort zu
einem Buch von Kar“ Erdmann „England und die Spgial
demokratie geſchrieben hat, daß den uneingeſchränkten

t g eißt. Gegen Borchaxdt fiel erſchwerend
ſich e eden weigerte, die Höhe des

ſierte Spartatuskligue it Fauſtg derKündigung der Spartgkusredakteure des „Volksfreunds“
und ihrer Erſeßung durch den auf dem Boden der Partei
ſtehenden Genoſſen Friedrich (bisher Redakteur d
ſächſiſchen Volksblattes) zu widerſetzen ſuchte. Natürlich
hat dieſes Ziviliſterte Verfahren auf die Dauer nichts
genützt. Opp blätter wie das Halleſche Volks
blatt“, meldeten dieſer Tage, daß d artakusredakkion
nunmehr Fegang i Doch iſt es em wiederum zu
er v S en in. Nach Berichtenbürgerlicher Blätter ltsſfreund“ ſelber erſcheint
wegen der nachſtehenden Vorgänge nicht drangen junge
Burſchen in die Setzerei und warfen den Satz durchein
ander ſo daß jedes weitere Arbeiten und das Erſcheinen
des „Volksfreunds“ unmöglich wurde. Wiederum wurden
rohe Miß handlungen ſeitens der Spartakusleute
gegen Parteianhänger r Gegen Genoſſen Fried

ill und menſchenleer dalag
rn von Hennersberg auf
erbert hatten den Herzog
war in Anſpruch ge

nommen, und tete niemand auf ſieSie ſehnte ſich nach einer kurzen Ruhepauſe, nach einem
Auſatmen aus dieſem geſelligen Zwang, der ihr die Seele
bedrückte.

Lori hatte bald ein ſtilles Verſteck im Winkergarten
e hen en ſie ne rer einer dentrubbe. Aufatmend ließ ſie ſich in eittem der hier ſtehendenorbſeſſel r de Wer d Augen. S ar die
Stille nach all dem bunten Gewoge tat!

So ſaß ſie eine Weile Plötzlich fuhr ſie empor.
Hinker ihr wurden Stimmen laut. Frau von Hohenſtein
Und ihre Freundin, eine Frau von Mahlesdorf, hatten
den Winkergarten betreten und kamen plaudernd näher.
Lort hofſte, ſie würden ſich bald wieder entfernen, aber
die beiden Dainen ſchienen nicht die Abſicht zu haben Jn
Loris nächſter Nähe nahmen ſie Platz, ohne daß e die
Komleſſe hinter der dichten Palmengruppe bemerkt hatten

Lorn wollte ſich erheben, um unbemerkt, wie ſie ge
kommen war, den Winkergarten wieder zu verlaſſen. Da
hörte ſie Frauu von Hohenſtein ſagen:

„Was ſagen Sie, meine liebe Frau von Mahlsdorf, zu
dieſer Schmach, die Raſtenbergs Jhrer Hoheit, der Her

Jſt es nicht im höchſten Grade

Bruder aufzudrängen Meine en die Hofdame
Jhrer Hoheit, und die Gräfin Schlentheim haben ſofort

Lori ſaß wie gelähmt, unfähig, ſich zu erheben.
„Ja, meine liebe Frau Oberſt, wer hätte ſo etwas

Wenn ich gewußt hätte, wem ich hier
begegnen würde, dann hätte ich natürlich mit meiner
Tochter abgeſagt. Jch finde es übrigens von Seiner
Hoheit ſeltſam, daß er ſo offenkundig die Kinder der Grä
fin Solmshauſen auszeichnete.“

Jch begreife die Fürſtin Raſtenberg euch nicht. Wenn
der Hürſt, als Mann, taktlos genug war, ſich in ſolch eine
Affäre einzulaſſen mein Gott, Männer ſind oft

do
freidenkend in ſolch deltkaten Punkten ſo hätte

e

loſſen an, um mit ihren

hat Haar ubreitgedrückte Naſe

des

zu 50 Pf., für 10 r Mk. zu. 10 Pf. und für 10000 M.

ee Boe eoeooeoreoeaufgehezte Kinder losgelaſſen, ſicher die be
ruſenſten Richter in Parteiſtreitigkeiten. Dem entlaſſenen
Geſchäſtsführer Stegmann, einem der Jnſpiratoren dieſer
Vorkommniſſe, mußte durch Vollſtreckungsurteil des Land
gerichts Braunſchweig das Betreten der Geſchäftsräume
unterſagt werden. Die Sepp DOerter und Weſemeier
haben. es trefflich verſtanden, den Braunſchweiger Anarcho
ſozialiſten den letzten Reſt von Parteianſtand und poli
tiſcher Vernunft auszutreiben.“

Ein neuer Ankauf der Anſiedelungskommiſſion. Nach
dem „Berl. Tagebl. hat die Anſiedelungskom-
miſſion das ungefähr 4000 Morgen große Gut Dem
bogeng im Kreiſe Schubin für 1115 000 Mark erworben

Volkswirtschaftliches.
Steuerliche Entlaſtung bei geringem Einkommen

Der preußiſche Finanzminiſter Dr. Lentze hat einen
Er laß herausgegeben, nach dem die geſeglich W
Abzüge vom ſteuerpflichtigen Einkommen in vollem Um
fange und ohne kleinliche Handhabung anerkannt und be
rückſichtigt werden e ſele Der Erlaß führt dann aus
„Dies gilt beiſpielsweiſe auch von dem Abzug der Aus
gaben zur Beſchaffüng von Werkzeugen, Rohmaterialien,
Arbeitskleidung uſw. welche Arbeiter aus dem ihnen zu
fließenden Lohne zu beſtreiten haben. Auch dieſe Aus
gaben ſind vielfach infolge der Preisſteigerung der meiſten
Gegenſtände gegen früher nicht unerheblich gewachſen. Jn
wieweit daher einzelne Veranlagungskommiſſionen ſich
früher über gewiſſe Pauſchalſätze, bis deren Grenze ſolche
Abzüge ohne näheren Nachweis zuzulaſſen ſind, ſchlüſſig
gemacht haben, werden ihre Beſchlüſſe einer Nachprüfung
bedürſen, bei welcher der eingetretenen Erhöhung dieſer
Ausgaben in entgegenkommender Weiſe Rechnung zu
tragen ſein wird.

Drovingz und Omgegend.
Jn der Vorſtandsſizung desF. Halle, 12. April.

Provinzialverbandes der Hausbeſißerverein e wurde dem Vorſitzenden der Auftrag erteilt,
im Zentralverbande und im Preußiſchen Landesverbande
zu beantragen, daß die Verbände ſelber die Koſten für

ihre Vertreter tragen müßten. Zugleich ſollen Verbands
vertreter nicht zu Vorſtandsſitzungen zugelaſſen werden
wenn nicht die Beiträge bereiks gezahlt ſind. Jn bezug
auf den Wirkſchaftsbund ſoll der Vorſitzende eine ab
wartende Stellung einnehmen. Der nächſte Provinzial
en ſoll am 2. und 3. Juni in Zeitz abgehalten
werden.

F. Calbe a. S,, 11. April. Jm Kreiſe Calbe ſind die
Zwiebeln für die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt
in Berlin beſchlagnahmt worden.

April. J
Off

n

rgaun, 11 m. vorvergangener Nacht iſt

genen tmile Farbe

n Schnurrbart und eine

F. Erfurt, 11. April. mee mit Ein
brechern hatte nachts der penſionierte Steuerkontrol-
leur Raske, der in der Löberflur ein alleinſtehendes An
weſen bewohnt, zu beſtehen. Auf ein verdächtiges Ge
räuſch kleidete er ſich ſchnell an und überraſchte zwei
Männer, die den Kaninchenſtall erbrochen hatten. Bei
der Annäherung des Eigentümers ergriffen die Einbrecher

chwarge

zunächſt die Flucht, blieben aber plötzlich ſtehen und gaben
RPevolverſchüſſe guf den Verfolger ab. Die Kugeln pfiffen
dieſen hart am Kopf vorbei. Leider entkamen die gemein
gefährlichen Kerle unerkannt.

Salzwedel, 11. April. Jn der letzten Stadtverord
netenſitzung wurde zur Behebung des Kleingeld-
mangels beſchloſſen, Scheine, und zwar für 30 000 Mk.

Pf. bers

utergarten
lte er auf

mit bebender Stimme hervor
Ex blickte ſie faſſungslos an.„Loxi um Gottes S was iſt Jhnen?e“

p Abwehr
„Rühren Sie mich nicht an, Prinz Herbert ſtieß ſie

Sie lachte grell auf.
„Was mir iſt? O, nichts nichts ich mußte nur

eben anhören, wie man in Jhren Kreiſen über uns denkt
wie man das Andenken meiner Mutter beſchimpft wie
man meinen Vater verurteilt Ohne es zu wollen, bin ich
Zeuge einer Unterhaltung geworden, die mir nun völlig
dem Schleier von den Augen geriſſen hat. Jetzt erſt t
ich mit voller Klarheit, was die ſogenannte Geſellſchaft
von uns hält. Gehen Sie Prinz Herbert, meiden Sie
meine Nähe wer zu uns hält, iſt mit einem Makel be
haftet wie wir.

Prinz Herberts Geſicht
mühſam rang ſich die r
Jhnen das angetan, Lori?“

Sie machte eine müde Bewegung

war bleich geworden. Nur
von ſeinen Lippen: „Wer hat

mit der Hand.Gorſſetnne ſo



v. Dippe wurden wiederum 10000 Mk. zu wohltätigen
und gemeinnützigen Zwecken geſpendet.

Merseburg und Amgegend
12. April.

Kundgebung der Stadt Merſeburg
zu Gunſten der 6. Kriegsanleihe

Wie in andeken Städten findet in Merſeburg am
Sonnabend den 14. April, abends, in der ſtädtiſchen Turn

halle an der Wilhelmſtraße eine nationale Kundgebung
ſtatt, zu der die geſamte Einwohnerſchaft herzlichſt ein

geladen wird. Anſprachen werden halten Bürgermeiſter
Herzog und Oberlehrer Dr. Taube. Darbietungen
der hieſigen vereinigten Geſangvereine werden die An
ſprachen ſtimmungsvoll umrahmen. Wir weiſen be
ſonders darauf hin, daß im ganzen deutſchen Vaterlande
der Sonntag der 15. April d. J. als ein allgemeiner
Natibnaltag geplant iſt, der durch eine große Kund
gebung in allen Orten des Reiches für die Zeichnung der

6. Kriegsanleihe wirken ſoll. Dieſe Veranſtaltung findet
in Merſeburg unter Berückſichtigung hieſiger Verhält
niſſe bereits am Sonnabend ſtatt. Die Lage unſeres
Vaterlandes iſt durch Amerikas Eintreten in die Reihe
unſerer Gegner ohne Zweifel ſchwieriger geworden.
Gerade aber darum iſt es nötig, daß unſere Kriegsanleihe
in einer Höhe zuſtande kommt, daß den Feinden ein für
allemal deutlich gemacht wird. Deutſchland gibt
nicht nach, es iſt vielmehr imſtande allen
Möglich keiten guch auf dem Gebiete des
fünanziellen Durchhaltens erfolgreich zu
begegnen Dazu ſoll auch die hieſige Veranſtaltung
mitwirken! Der Beginn der Veranſtaltung, zu der die
Teilnahme aller Männer und Frauen Merſeburgs drin
gend erwünſcht iſt, iſt auf pünktlich 8 Uhr feſtgeſetzt.

Die Kürzung der Brotration
verurſacht in der Bevölkerung Beunruhigungauch ein einſchneidender Schritt, der aber e n
Kenntnis der Umſtände doch nicht nur als unverm
ſondern guch als erträglich anerkannt werden muß.
Kürzung mußte erſölgen, weil die bei den bisherigen
Kopfmengen nötigen Vorräte an Brotgetreide zurzeit nicht
in vollem Umfange nachweisbar waren. Die Feſtſtellung
des Vorhandenen iſt bekanntlich im Gange und wird auf
das Strengſte durchgeführt. Die dazu notwendigen Nach
prüfungen auf dem Lande erfolgen durch e e in
denen auch Stadtbewohner initwirken können und ſollen
dabei werden zweckmäßig auch Verkreter ſtädtiſcher Ar
beiter hinzu zuziehen M h 9

Sie iſt

Zum Erſatz für Brotansfall werden jetzt wieder
an Kartoffeln volle 5 Pfund die Woche und außerdem die
Zulage für die Schwerarbeiter von ebenfalls 5 Pfund
gelieferk, wozu außer den noch vorhandenen Brennerei
kartoffeln 20 v. H. der Saatkartoffeln in Anſpruch ge
nommen werden. Letzteres bedeutet eine Einſchränkung
der Pflanzmenge ſe Morgen vder der Kartoffelanbau-
n e We iſt indeſſen für die kommende Ernte erträg
ich, da höchſtens der bisher angebauten Kartoffeln

gegeſſen, der Reſt aber nach Abzug der neuen Sagt ver
füttert, verbrannt und ſonſt verbraucht wird, was dann
eben eingeſchränkt werden muß. Einen weiterem Erſatz
bildet dje höhere Wochenfleiſchration von 500 Gramm
neben der Schwerarbeiterzulage in den größeren Städten
und in den Jnduſtriegegenden; Haushaltungen mit einem
Einkommen von nicht e als 6900 Mk. genießen für
den Fleiſchzuſchlag einen Preisnachlaß. Die Aufbringung

s Fleiſchszuſchläges erſordert freilich einen ſtärkeren
griff in die Viehbeſtände und bedentet ebenfalls eine

ſcharfe, aber erträgliche Maßnahme, da dabei die für die
Volkswirtſchaft i Vieharten, bei den Rindern
das Spannvieh, das beſſere Milchvieh, die Stammbuch-
tiere und guch die ganz kleinen Ställe mit ein bis zwei
Kühen geſchont werden. Endlich wird mit Hergabe der
ſogenannten Nährmittel (Grieß, Graupen Haferflocken
uſtw.) mit Gemüſekonſerven und allem Sonſtigen, wovon
Vorräte e die knappſte Jahreszeit vorſorglich aufbewahrt
worden ſind, ausgeholfen werden.

Rechnet man hinzu, daß trotz des ſpäten Frühjahrs
n e Gemüſe hereinkommt und daß dies guch im

ande ſt bald zuwachſen wird, ſo kann man ſagen
Wir alle werden die nächſte Zeit nicht ohne gewiſſe wei
tere Entbehrungen zu durchleben haben: aber wir werden
glle ſoviel haben, daß wir werden leben und unſere Arbeit
leiſten können, und es iſt nach menſchlichem Ermeſſen da
mit zu rechnen, daß eine weitere Verringerung der Er
nährungsmengen nicht mehr erſolgt, ſondern eher iſt
eine Verbeſſerung und Vermehrung u er
hoffen. Hierzu wird vor allem auch beitragen daß die

und tatkräftigen Bemühungen der Behörden
um gleiche Verteilung der Nahrungsmiktel in dem unkermenſchl en Verhältniſſen erreichbaren Maße immer
Je Erſolg haben wird. Der Eingeweihte weiß daß die
Behörden, unterſtützt von vielen freiwilligen Hilfskräften,
ſeit langem alles daran ſetzem, an Butker Fett, Milch,
Eiern und ſonſtigen ländlichen d herauszu
len was nur möglich iſt, und daß die ſo bereits e
chafften Mengen Zahlen erreichen, die das Publikum in
rſtaunen en und ihm erſt zeigen würde, welcher un

geheuren Mengen und welcher Arbeit zu ihrer Erſchaffung
es bedarf. Die ſogenannte Hindenburgſpende hat in der
Provinz bis Anfang März rund 1500 Zentner ergeben
ein Erktrag, welcher in angemeſſenem Verhältnis t den
übrigen preußiſchen Probinzen ſteht und noch fortgeſetzt
zunzmmt. Unſer Volk muß durchhalten und es kann
urchhalten. Daß es auch durchhalten will. dabei iſt bei

ſeiner bisherigen bewundernswerten Entſchloffenheit kein
Zweifel erlaubt

Die Muſterung der Landſlurmpflichtigen des Ge
burtsjahres 1899 ſowie der zeitig untauglich Zurückge
ſtellten des Geburtsjahres 1898 1897, 1896 und 1895 des
Kreiſes Merſeburg findet in der Zeit vom 18. April bis

einſchließlich 4. Mai in Merſeburg, vormittags 9 Uhr
im „Thüringer Hofe ſtatt.

t Quedlinburg 11 April. Vom Landesökonom erat Perſoenalnotiz. Dem Oberzollkontrolleur g. D. Zoll
inſpektor Küch er hier wurde der Königliche Kronen
orden dritter Klaſſe verliehen.

Das ſeltene Feſt der digmantenen Hochzeit feiert
gamn morgenden Freitag das Auguſt Hoppe Ehepagr

ſtraße 2 wohnhaſft. Der Ehehier
84 Jahre 5
gute

am P
zu beachtende Rei

Die Fleiſchme
Fleiſchverſorgungsbe

Leungerin der
Geſr

dontag und O

Frau 88 Jahre alt.
Dem Jubelpgar unſeren Glückwunſch

Die Auszahlung der Kriegsunterſtützungen findet
Hienstag nächſter Woche ſtatt. Uber die
hen folge ſiehe Bekanntmachung.

mann iſt
Beide erfreuen ſich

ge für die laufende Woche iſt im
Merſeburg wieder auf 200 Gramm

mit und 160 Gramm ohne Knochen feſtgeſetzt worden.
Siehe Anzeige.

Die Gültigkeit der Reiſebrotmarken verläugert.
Bekanntlich ſollten die gegenwärtig im Umlauf befind
lichen Reiſebrotmarken mit

Jnkraftt
ihre Gültigke
ſtände nicht verwerf
zum 15. Mai ver
werden um ein Fünmſtel de

Außerdem ind auch ſchon Reiſebrokmarken
nener Form ausgegeben worden, ſo daß alſo
bewertet.

tens der
dem 16. April, dem Tage deseingeſchränkten Brotverſorgung,

Um jedoch die vorhandenen Be
n ſſen, iſt dieſe Gültigkeit bis
r t worden. Dieſe Marken
anſgedruckten Wertes geringer

bis im15. Mal zwei Sorlen nebeneinander Gültigkeit daben

Mehl wird auf Reiſebrotmarken nicht verabfolgt.

T

Nun wird's
aber höchſte Zeit

daß auch O Oich auf Deine Pflicht beſinnſt!

C

Willſt Ou

Am Montag dem 16. Aprii,
Mictags 1 Uhr wird die Zeichnung auf

die 6. Kriegsanleſhe geſchloſſen.

d

c

wirklich unter den Wenigen ſeln,

aus uns allen aus Oir ſelbſt werdenhen We 9
wenn andre ebenſo kleinmätig

dächten wie Ou?

Willſt Du zögern, bis es zu ſpät
Wiſſſt Ou Dich der Gefahr ausſetzen, vor
Deinen Angehörigen, Oeinen Freunden

und Bekannten erröten zu müſſen

Alſo
Hole ſofort das Verſäumte gath

und zeichne

und was
mit allem, was Du haſt
Du aufſtreiben kannſt

Kriegsagnleihe!

III S

Kein Harigels
Kr fangene e

ſam gemach
geld aunszugahlen. Auch
gend dabor gewarnt den
Hartgeld um uwechſeln.

o

daß e

Kriegsgeſangene! Arbeitgeber
igen, werden darauf aufmerk

Hearbpten iſt, den Gefangenen Hart
ch wird die Zivilbevölkerung drin

Kriegsgefangenen Papiergeld in

Ein Spaziergang durch die Felder bietet jetzt einen
hohen Genuß.

wie es in anderen Jahren der Fall war.
n überall die Spuren des

Das Gras an den Wegrändern und auf den

wacht

emerken.

Zwar i die Natur nicht ſo allgemein er
Noch

langen, harten Winters zu

Wieſen zeigk noch nichts von dem friſchen Grün das
ſpäter Herz und Auge erquickt, Aber die Saaten auf den
Feldern entſchädigen uns Sie haben die Prüfungszeit
m kalten Mär
Zurften. Nur hier

doch beſſer überſtanden, als wir hoffen
Und ba Feigt ſich eine ausgefrorene

Stelle und die braunen Halmſpitzen verſchwinden ſchon
wieder. S arure
bewirkt. Er hat dieS

e

komm

och

vonvär
ſind

eckt.
T ugeſchlämant

enden Zeit
kahl Kiau

t.

natürlich die

Regen in der vorigen Woche hat das
Riſſe, die der Froſt verurſacht hatte
und dic bloßgelegken Wurzeln wieder

n nauſhaltſame Eller r und die Haſelbüſche
erſten, die ſich in den beſcheidenen

die ſich von ſelbſt

viele, denen eine größere Zeichnung e r r ſtch
e

e

Gewürm gange
fenden e
noch we

De
einigt

ild erung

5 Uhr im Tivoli über dasldenleben an der Front ſprechen
e Benut er, von der Heeresverwaltung

zur Verfügung t ichtbilder. SDie Vorträt Staatsbürgerkunde wurden geſtern
Abend im Alten Deſſauer“ fortgeſetzt. Der Veranſtalter
behandlete diesmal in gleichen lehrreichen und feſſeln
den Art wie beim Einſührungsvortrag die Bilanzkunde.Leider war das ntereſſe an dem gemeinnützigen Anter

nehmen wiederum recht gering, es mögen kaum 12
bis 15 Zuhörer en ſein. Gewiß verurſacht die
Bilanz ſo manchen Kaufmann Gruſeln, meinte der Vor
tragende einleikend, aber gerade darum gebührt einer
gründlichen mntnis der Bilan ung und Aufſtellung
entſpreche eachtung. Der Begriff Bilanz wird ver

t. Die einen nennen die Bilang den

unter Benuntzur

o uchführung, wieder andere das Gewiſſen des
daufmanns uſw. Redner erläuterte dann in ſeinen

weiterem 1 ſtündigen klaren Ausführungen den richtigen
gemeinverſtändlichen Begriſf von Buchführung und VBilaäng,

die Entſtehung einer Bilanz an Hand einer beiſpielsweiſe
herausgegriffenen Konzertagentur, die erſte Bilanz und

gebenden weiteren Bilanzen, die Be
hanzen, die Monats bezw. Roh

e Bilanzverſchleterungen, Die
ſchiedene ſonderbare Bilanzen, Re

ſto ſowie

5 gſonderheiten in den Bi

nen gedankenreiche
luß. Hof

einer lebhafteren Beteiligung

Kleinarbeit zur Kriegsanleihe
Man ſchreibt uns: Es iſt in letzter Zeit auf alle Weiſe

verſucht worden, jedermann zur Zeichnung von Kriegs
an leihe zu veraſtlaſſen, und wie wir hoffen, werden dieſe
Bemilhungen erfolgreich ſein. Aber es t mir doch
vor, als wären noch nicht alle Kreiſe von der Notwendig
keit auch kleiner Zeichnungen überzeugt, und da denke ich
beſonders an unſere fſungen Mädchen

h habe bei meinen e junge Mädchen zur
Zeichn ung zu veranlaſſen, die Erfahrung. gemacht daß

vor einer kleineren ſcheuen, weil ſie glauben, daß ſie dann
beredet und verlacht würden. Jch halte es ja für ganz
e daß an ſolchen Vermutungen etwas Wahres
iſt, d nn kein vernünftiger Menſch wird über eine hleine
Zeichnung zur Kr iegsanleihe lachen und die es tun, haben
für die Worte. Viele Wenig machen ein Viel, kein Ver
ſtändnis Es wäre doch ſehr traurig, wenn dürch die

deden törichter Leute vielleicht Hunderte von Mark für
die Kriegsanleihe verloren gingen. Darum ergeht an
alle jungen r die dringende Bitte: Laßt Euch nicht
einſchüchtern. laßt alle Bedenken ſchwinden Zeichnet
Kriegsanleihe, auch der kleinſte Betrag iſt für das Vater
hand wichtig 5 oder 10 Mark machen Euch nicht glücklich
aber wenn Jhr ſie zur Kriegsanleihe gebt, ſo tragen ſiezum Glück unſeres Bierinnder bei. Verſagt Euch einmal

etwas an Putz und Tand, glaubt, daß mancher tapfere
Krieger, der aus dem Schützengraben kommt und ſein er
ſpartes Geld für die Kriegsanleihe gezeichnet hat, mitMißfallen n ein aufgepuhtes ad den herabſieht. die
ihr Geld in dieſer a Kriegszeit in ſo unwürdige

zeiſe anlegt. Gebt Euer Geld für die Kriegsanleihe
zeigt, daß auch Jhr Verſtändnis habt für die großen Auf
gaben unſerer Zeit. Helft mit, daß die Hoffnung unſerer
Feinde, uns zu verderben, zu Schanden wird.

S Maßlau, 12. April. Der Unteroffigter Otto J im
mermagnn, Sohn des Maurers Moritz Zimmermann
hier, iſt mit dem Eiſernen Kreug 2. Klaſſe ausge
en S worden. Der ſo Ausgezeichnete iſt bisher guf
dem öſtlichen Kriegsſchauplatze, am Stochod, tätig geweſen

S Dürrenberg, 11. April. Die Unſicherheit guf dem
Lande nimmt in neuerer Zeit bedenklich zu. Jn dem be
nachbarten Orte C. benutzte ein Bettelkind, das im Pfarr-
auſe weinend um eine Gabe und zu eſſen bekommen
atte, einen unbewachten Augenblick, um aus dem Eck
chranke eine Büchſe mit Butker, Marmelade und dergl

entwenden. Gleichzeitig ſuchte eine Frau, vielleicht
eine Mutter die Ställe ab und ſtahl ſämtliche dort vor
gefundenen Eier. Man ſoll nie vergeſſen, daß die Hamſter
zur Mauſefamikie gehören Noch ſchlimmer wurde n der
Oſternacht einent Einwohner des jenſeits der Saale lie-
genden Kirchdorfes nitgeſpielt. Sorgſam hatte man ſich
die Vorräte von dem im Dezember geſchlachteten Schwein
eingeteilt, um ja die vorgeſchriebene Zeit zu reichen, ſich
das beſte noch bis zuletzt aufgeſpart, da ſtiegen Diebe ver
mittelſt einer aus dem Nachbargehöfte herbeigeholten
Leiter von der Straße her in das Kammerfenſter, hinter

Sie räumendem S nee Recht die Vorräte vermuteten.
Kammer bis aufs letzte aus, nahmen auch die endie

wächſten Vorträgen



etetlt,lich genehmigt ſind
ſie betragen 125 Prozent zur Eintommenſteuer, 170 Pro
zent zur Grund und Gebaudeſteuer, 160 Prozent zur Ge
werbeſtener und 25 Prozent zur Betriebsſteuer. Zu dem
Punkt der Tagesordnung. Gemeindezeichnung zur ſechſten
Kriegsanbeihe wurde beſchloſſen, die zur Verfügung ſtehen
dem Gelder dazu zu verwenden und die noch verpfändbaren
Wertpapiere u verpfünden. Auch die Stadtſparkaſſe
zei wieder bei den bisherigen Kriegsanleihen be
ketligte ſte ſich mit annähernd 1 460 000 Mark, auf die 4.
und 5. Anleihe entfallen allein 700 000 Mark. r e
wurde ſodann, die diesjährigen Jahr m ärkte ausfallen
zu laſſen. Uber die Kriegswohlfahrtspflege und die be
ſonderen kriegs wirtſchaftlichen Maßnahmen wurde be
ſchloſſen, das neue Kinderheim im April in h zu
wehmen. Kinder von Bemittelten ſollen wöchentlich 20
bis 25 Pfg. zahlen. Dem Vereinslazarett ſind 125 Mark
überwieſen worden; für 1916 zuſammen 509 Mark. Die
Kriegsunterſtühungskommiſſion ſoll den allgemeinen
Kriegswohlfahrtsausſchuß bilden, auch das
mittelamt. Die Förderung de

Rußfert im Oſten mi pfend, wurde
Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe w. als Auszei
liehen. Mit dem Eiſernen Kreuz wür
der Geſreite Landwehrmann Karl

S Dürrenberg, 12. April. Der
be einer MaſchinengeweKreug 2. Klaſſe. M.

In

S S
von hier wurde in der Sommeſchla
keit vor dem Feinde das Eiſerne 2.
Altenbatr e Tapferkeitsmedaille verliehen.8 Ter 11. April. Kürzlich feierte das Karl
G ü h e Ehepaar hier das ſeltene Feſt ſeiner goldenen

ochßei. Die Einſegnung des Jubelpag
2 er

5

en, 12. April. er Esbewieſene Tapfer

s fand mit Ril

chewk e v übe eichtedem Jubelpaar zu ſe e e außer anderen zal
en Ghückwünſchen und Geſchenken auch ein größeres
geſchenk des hieſigen Frauen- Vereins übermittelt

de Der Jubelbrautigam iſt 73, die Jubelbraut
re alt. Möge e noch ein langer, geſegneter

e m ſein.S Den beiden Söhnen des Gut

hierſelbſt, dem Pionier Er
e bei einer Maſchinengewehr Ab

ſt das Eiſerne Kreus 2. Klaſſe
wurde gleichzeitig zum Ge

n

Sohn des Fabrikarbei G. Pegold hier,Eiſernen Kreug 2. Klaſſe ausgezeichnet worden und zum
Gefreiten ernannt. Neuerdings ſind demſelben noch die
rer Tapferkeitsmedaille und die Sberne Ver
dienſtmedaille des Herzoglich-Erneſtiniſchen Hausordens
mit Schwertern verliehen worden beſitzt der
Tapfere dret Kriegsauszeichnungenſert

Somit

Ans dem Elſtertale, 11. April. In landwirtſchaft
lichen Kreiſen mehrten ſich die Beſorgniſſe daß die ſoge
nannten Schlawerfröſte, bei denen es abwechſelnd tau
und friert, unſeren Winte ſagten verhängnisvoll
werden könnten. Weniger groß waren die Befürchtungen
vor der Froſtgefahr während der ſtrengen Froſtperiode,
da eine gleichmäßige Karke Schneeſ ächt die Sagten
ſchühte. Erfreuſicherweiſe iſt der ſonſt angerichte
Schaden hier kein erheblicher Denn der Stand von
Roggen und Weizen iſt ein befriedigender Zwar ſind
verſchiedene Seitenblätter der Wurzelſtöcke abgefroren,
wodurch ein graues Ausſehen adoch die Herzchen ſelbſt ſind geſund geblieben und beginnen
nun friſche Seitentriebe anzuſeßen, ſo daß die Flächen ein
lebhaftes ſriſches Ausſehen anzunehmen anfangen. Auch
die Kleefelder berechtigen zu guten Hoffnungen

aten, und auch der der Fulterkräuer iſt hier ein be
friedigender zu nennen

Mücheln und Amgebung.
12. April.

x Mücheln, 12. April. Der Gefreite Wilhelm Berck
von hier, Jnhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, wurde
wegen Tapferkeit vor dem Feinde e etatsmäßigen Anter
offigier beſördert. Der Lehrer Steinhoſ von Möcker
ling. Leutnant d. R Zur Zeit in Mazedonien, hat das
Eiſerne Kreuß erſter Klaſſe erhalten. nF Großkayna, 12. Aprik. Das Verdienſtkreuß für
Kriegshilſe wurde verliehen dem Richard Köhler von
hier e

ſaſſe und die Sachſen

S ſt e be hatke, feſtgenonnee,Diebe un d e e er

vor Mitkernacht in der Nähe der Gemeinde Tetent

der Sagatflächen entſtand

Der
Stand der Winkerſaaken, ſowohl der frühen als auch

h iſt ein Hausfrauen verein gegründet
en, der ſich zur gemacht hat, die Garten

beſitzer zum vermehrten Anbau von Gemüſe anzuregen
und ſie zu nen Be Obſt uſw. an eine beſtimmte Kerkaufeſte e in Querfurt zu bringen. Die Pro

kte, die hier nicht verkauft werden, kommen nach Halle.
Hier findet der Verkauf an drei Tagen in der Woche ſtatt.

Metterwarte,
V. W. am 13. 4.. Veränderlich. ſehr kühl, zeitweiſe

aufheiternd, Niederſchläge in Schauern. früh und ſpät-
abend froſtig. 14. 4.: Zunächſt heiter froſtiger Morgen.
Später Trübung, milde, zuletzt etwas Regen

Vermiſchtes.
Große überſchwemmungen in Oſtpreußen ſind in

folge nach den ſtarken Schneefällen eingetretenen
Regengüſſe eingetreten. Das Fange Pregeldelta gleicht
einer einzigen ungeheuren Waſſerwüſte, die Stadt
Wehlan ſteht zum größten Teile unter. Waſſer und
mehrere Straßen müſſen geräumt werden; ebenſo ſchlimm
ſieht es in Tapiau aus, wo ebenfalls alles überſchwemmt
iſt. Bei Kömnigsberge hat ſich am „Littauer Baum
eine gewaltige Eisbarriere gebildet, die von Pionieren
geſprengt werden ſoll. die ganze Umgebung der Stadt
ſteht ebenfalls weithin unter Waſſer. Schon ſeit vielen
Jahren iſt ein ſolchſolch ſchwerer Eisgang. und Hochwaſſer
nicht beobachtet worden.

150 000 Mk. zur Förderung von Kriegerheimſtätten.
g. errichtete Kommerzienrat Albert Ritter

e Stiftung von 150000 Mk. zur Schaffung
rger Kriegerheimſtätten,

nvorſichtigkeit vom eigenen Sohne erſchoſſen.
der ſüdbadiſchen Rechtsanwälke, Juſtizrat

m Konſtanz, iſt von ſeinem jüngſten
vorſichtiges Hantieren mit Kinem Jagd

gewehre erſchoſſen worden.
Ein ſchreckliches Unglück ereignete ſich in Audorf bei

Rendsburg. Als vier Kinder auſ dem Schlackenberg der
Eiſenhütte Holſtein nach Kohlen ſuchten, müſſen ſich dort
giſftige Gaſe entwickelt haben, denn man fand die Kinder
dort liegen. Drei ſchienen leblos zu ſein, während das
vierte noch Bewegung zeigte Dieſes erholte ſich bald
wieder. Von den anderen drei gelang es dent ſchnell
herbeigeholten Arzt, zwei wieder ins Leben zurückzurufen,

dem 10 jährigen Sohn des Arbeitersbe dem dritten,
Sareike in Schächt, war das Leben ſchon entflohen und
alle ärztliche Kunſt vergebens.

Ein franzöſiſcher Militärzug verunglückt. Matin
meldet aus Amtens: Ein Perſonenzug ſtieß mit einem
Militärzug zuſammen, der einen Pferdetransport erthielt,
vier Reiſende wurden verletzt, viele Pferde getötet. Die
Anzahl der getöteten und verwundeten Soldaten iſt nicht

bekannt gegeben.

Eine Million für eine Badeanſtalt geſtiftet. Senator
Po r in Lühbeck ſtiftete zum Bau einer neuen Bade
anſtalt 1 Million Mark. e

n Sekh

von
mittelt und verhaftet werden, während ſeine beiden Ge
noſſen, 2 Seeleute aus Rönnebeck und Hannover, auf den
Bremer Bahnhöfen dingfeſt gemacht wurden.

Die Schweſter erſchlagen. Jn Doublewetz bei Pilſen
erſchlug der n Liſchba ſeine verheiratete Schweſter
Kouſinter, weil ſie ihm zu wenig Eſſen gab.

Schwere Schiffskataſtrophe auf der Donau.
Budapeſt, 11. April. Geſtern ereignete ſich kurz

eine
Kataſtrophe auf der offenen Donau. Der nach Orſovo
e Poſtdampfer „Zriny“ iſt mit dem Frachtdampfer

ictkorig“ zuſammengeſtoßen, wobei eine Anzahl Per
nen Ums Leben kam. Die Zahl der Menſchenopfer war
bis 4 Uhr morgens noch nicht feſtgeſtellt. Die Polizei
chätzt ſie en bis s0 Perſonen. Der Poſtdampfer
r Donau Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft verließ die Haupt

ſtadt mit mehr als 500 Perſonen an Bord und fuhr, nach
dem er in Ofen noch einige Poaſſagiere aufgenommen
hatte, in der Richtung nach Belgrad weiter.
meter von der Hauptſtadt entfernt, ſtieß er mit der „Viec
toria“ zuſammen. Die „Victorig“ fuhr ohne Lichter. Der
vordere Teil des Poſtdampfers ſtand binnen 18 Minuten
unter Waſſer. Die Kabinen zweiter Klaſſe wurden ein
geriſſen. Die Perſonen, die durch den engen Gang nicht
Taſch genug entkommen konnten, fielen der Kataſtrophe
zum Opfer. Rettungsarbeiten waren infolge der ſtock
finſterem Nacht unmöglich. Erſt um 3 Uhr morgens S
das Schiff „Kaiſer Wilhelm II. welches auf der Fahrt
nach Budapeſt an der Unfallſtelle vorbeikam, 416 Perſonen
an Bord und brachte ſie nach der Hauptſtadt. Jn Buda
e der erſte Transport in den erſten Vormittags

n an. S
Peueste Nachrichten.

Amerikas Kriegsvorbereitungen.

Rotterdam 12. April. Der Waſhingtoner Korre
ſpondent des „Daily Telegraßph“ meldet, im Kongreß ſei
eine Strömung daſür vorhanden, es erſt mit der e
willigen Rekrutierung zu verſuchen, ehe man zur Ein
führung der Dienſtpflicht übergehe. Jm Repräſentanten
hauſe ſtießen alle Punkte der Armeevorlage, die ſich auf
die Dienſtpflicht beziehen, auf Widerſtand nd man werde
vielleicht ein Kompromiß dahin ſchließen, daß, wenn die
Dienſtpflicht eingeführt werde, ſie nur für die Dauer des

Krieges gelten ſolle. Jn amerikaniſchen Finanzkreiſen
wird der Plan der Regierung, eine Anleihe in Form von
3 prozentigen Obligationen u den Markt zu bringen,
viel kritiſtert. Man glaubt vielſach, daß eine Anleihe zu

F g e e. e

Querfurt 12. April. Für unſere Stadt und ihre

n rmwor

ſo niedrigen Zinsfih et Vollsankeihe ein Fehiſchtäg ſein

würde. e SPreſſeſtimmen zum ruſſiſchen Manifeſt
Berlin 12. April. Zu dem neuen Maniſeſt der

proviſoriſchen Regierung in Rußland meint der L.
man merke es ihm an, daß es dazu beſtimmt ſei, den Anforderungen und Forderungen derjenigen Volkskreiſe ent
gegenzukommen, die durch Kerenski im Kabinett vertreten
ſeien. Dieſe hätten ſich einer Weiterſührung des Krieges
bisher nicht widerſeht, aber von den imperialiſtiſchen
Kriegszielen der Kadetten, wie ſie namentlich deren Führer
Miljukow vertrete, wollten ſie nichts wiſſen. Da Mil.
jukow auf das Kriegsprogramm der Entente vollkommen
eingeſchworen ſei, mußte der Verſuch unternommen wer
den, von dieſem eine Brücke zu ſchlagen zum Standpunkt
Kerenskis. Jn der „Voſſ, Ztg.“ wird geſagt, Milinkows
Seelenleben habe wieder einen Ruck nach links gemacht
Seine Kriegsziele von heute ſeien bereits beſcheidener ge.
worden. Er nähere ſich ſichtbar den Wünſchen der Ra
dikalen. Bevor er jedoch für jenen Frieden ohne Demütt
gung, den der Reichskanzler ſchon vor einiger Zeit ange
boten habe, reif ſei, werde er noch weitere Wandlungen
durchmachen müſſen. Die „Poſt“ ſchreibt Wenn neben
dem verkörperten Kriegswillen der proviſoriſchen Regie
rung der offen ausgeſprochene Friedenswille der Arbeiter
partei ſo ungehindert zutage kreten dürſe, ſo müſſe die
Friedensbewegung jedenfalls eine erhebliche Macht hinte
ſich ſtehen haben. Dex „Vorwärts“ meint, zum erſter
Male vringe eine offizielle Stimme zu ungs, die ſich nicht
in Feindeshaß und Zerſchmetterungswut heißer geſchrien
abe. Wie das „B. T.“ berichtet, werde in Schweden
ie raſche Aufeinanderfolge der e iellen Stimmen an

Rußland als bedeutungsvoll angeſehen. Die neue Pro
klamation der proviſoriſchen Regierung bringe den Mi
niſter des Außern Miljukow in eine Sitnation, in welche
Jein Verbleiben im Kabinett nur eine Frage der Zeit ſein
könne.

Tſcheidſe's Friedensruf.
Haag, 12. April. Zu dem Verlangen deg Arbeiter

und Soldatenausſchuſſes nach Eröffnung ſofortiger
Friedensver handlungen bemerkt die Times
weiter. Der Ausſchuß fordert das Recht, in Stockholn
eine Vertretung einzurichten und unzenſterte Briefe und
Telegramme ſowie einen eigenen Knrier in das Ausland
Jchicken zu dürfen. Dabei heißt es: Wir fordern ein
Kontrolle unſeres Ausſchuſſes über die Re
gierungämter und den Generalſtab. Das ruſſiſche repu
blikaniſche Organ „Rußkoje Wolja“ ſagt weiter hierzu
Wir haben die Arbeiterabgeordneten wiederholt anſge
fordert, mit ihren Abſichten aus Licht zu treten. Wir
verlangen die e r der Namen derjenigen
Perſonen. die ſich die Führung in dem Ausſchuß aunmaßen
und das Chaos vermehren, welches nur zum Bürgerkriege
und zu einer ſchmachvollen rer S hren kann. Der
Ausſchuß ſchweigt bisher zu dieſer Aufforderung
Wie vorläufig noch unkontrollierbare Gerüchte be
ſagen, haben ſich außer den Abgeordneten Scheid e
in a nn und Dr. n e noch ein bekannter Zen
trumsabgeordneter und ein weiterer hervorragender Ver
treter der deutſchen Sozialdemokraten nach Stockholm

örde er

328 Kilo

begeben.

e e e eBerlin 12. April. (Großes Hauptquartier
Weſtlicher Kriegsſchanplatz.

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern
Auf dem Nordufer der Searpe wurden bei heftiger Ar

tilleriewirkung Angriffe der Engländer auf Bimh abgeſchlagen und bei Fampour, ſüdlich ben Bachniebderung

führte der Gegner ſtarke Kräfte zum Stoß gegen unſere
Linien vor. Nach mehrmals geſcheitertem Anſturm ging
uns Manchn verloren. Nördlich und ſüdlich des Ortes
brachen engliſche Angriffe, an denen auch Kavallerie un
Panzerkraftwagen teilnahmen, verluſtreich zuſammen.

Jn den Kämpfen bei Bullesconrt wurde ein Anfangs
erfolg des Feindes durch Gegenſtoß ausgeglichen; dabe
blieben 25 Offiziere, über 1000 Mann und 27 Maſchinen
gewehre in unſerer Hand.

Aus einem Gefecht bei Margicourt, öſtlich von Pe
ronne, wurden mehr als 100 Gefangene und 5 Maſchinen

gewehre eingebracht SSt. Quentin wurde auch geſtern ſtark beſchoſſen.
Front des Deutſchen Kronprinzen.

Von nns bis Reims hat ſich der Feuerkempf zu
äußerſter Heftigkeit geſteigert; einzelne Frontſtrecken lagen

e n n a SIn der weſtlichen Champagne iſt gleichfalls der Mtilleriekampf im Wachſen. Erkundangererſlere franzöſt

ſcher Jnfanterie wurden abgewieſen.

Front des GeneralfeldmarſchallsHerzog Albrecht von Württemberg
Gefechtstätigkeit nur in beſchränktem Umfange

Trotz Sturmes waren die Flieger ſehr tättg. Der
Feind verlor im Luſtkampſfe 23, durch Jnfanterieſenet
T Flugzeug. Bombenabwürfe auf ſeindliche Truppen
lager und Munitionsſtapel im Vesle- und Suippestat

e re er e Schaden eitt meiſter Freiherr von NRichthofenſchaß den 40. Gegner ab. tree
Hſtlicher Keiegsſchanpla n
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern. eBei Brody, an der Bahn Jloczow- Tarnopol nd
beiderſeits des Dunjeſtr rege Feuertätigkeit.

An der Front
Erzherzog Joſeph

und bei der Heeresgruppe
Mackenſen

keine weſentlichen Ereigniſſe. v
Mazeppwiſche Frot,

Die Lage iſt nicht verändert.
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

(W. T. B.

c

LECIFERRIX, ärzheh empſohlenes Nahr. und Kräſtigangsmitte.,
vekgräert APFHETV, VERDAVDNG. und BRVABRDVNG. Freis M. 3.— die Flagehe, auch in Tavlettenform S. 250, überall erhältlteb,



e eZeichnungen
auf die6. Kriegsanleihe

Gott nahm heute unsere liebe Kleine

Gertrudnach Kurzem, schwerem Leiden zu sich.
Im Namen aller Hinterbliebenen

Otto Schmidt und Frau.
Merseburg, den 11. April 1917.

Die Anzahlung der Kriegs
hungen erfolgtter lernte n e

Ramag den 16. Aprit 1917
Kiſterrtr. 1- 450 vorm. 8- 9 Uhr

e 700 9 10 Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 8 Vhr vom10 11 Trauerhause Meusohauer Strasso 214 aus gtatt. e901 e Von Beileidebesnehen bitten Wir abzugehen. 5 Reichsanleihe Stücke Mk. 98.e a e 5 Shuldbucheintragung Mk. 97.80s r gern über Bekanntma ch s 4/2 Reichsſchatzanweiſungen Mk. 98.ung. nehmen wir bis 16. April 1917
c 2100 r Zur Entnahme von Fleiſch und Fleiſchwaren den

g n Fleiſchern de ehgen es sbezirks ſind in der Zeit mittags 1 Uhren 1 r vorm. vorm April 1917 en en auf dieſen Zeitraumlantenden Zlen hrartena ſcheuten gültig entgegen.
die Abſchnitte bis e der s

art dem kleinen Sparer Gelegenheit zu gebenaußerdem der Abſchnitt 8 ar a dekſtarveiter, n t rſich an der 6. Kriegsanleihe zu beteiligen, erfolgt durch
unſere Kaſſe bis zu obigem Zeitpunkte die Ausgabe von

Kriegsſparbüchern
worauf Einlagen von 1. Mk. bis 100.-- Mk.
Wunſch auch höhere Beträge, angenommen werden.

Die Verzinſung beginnt mit dem Tage der Einzahkung
zu 5270 bis zum 1. Oktober 1924.

Die Einlagen bleiben bis zwei Jahre nach Aufhebung

Auf jeden der genannten Abſchnitte dürfen entnommen werden:
25 Gramm Fleiſch mit Knochen (Wochenhöchſtmenge alſo 200

beit 3565oder 20 Gramm Fleiſch ohne für Schwerſtarbeiter alſo Sr)
Knochen, Schinken, Dauerwurſt,
Zunge, Speck, Rohfett

oder 50 r Eingeweide, Fleiſch
konſerven

t nneſhule,
t Kufnabme neuer Schüler

Jene den 14 l r
mittags im rerzimmer der Knaben Mittetſchule.

Der Schulvorſtand.
Gewerbliche

Forpildungsſchule

er
(Wochenböchſtmenge alſo 160
(für Schwerſtarbeiter alſo 180

(Wochenböchſtmenge alſo 400
(für Schwerſtarbeſter alſo 460
Wochenböchſtmenge alſo 240 8r)
für Schwerſtarbeiter alſo 270

auf

oder 80 Gramm Friſchwurſt

DieAuf ftahme neuer SchülerneSonntag den 15. April

Bortta uhr, in der Volksſeht i a martkt 8, ſtatt.
ewerbe UnternehmerJed t t ihnen beſchäſtig

17 Jabre altene peiter (Geſeken,
v fent, xling, Fabrikarvelter) in Eintritt in die ge
werbliche Fortbildungsſchule an
sumelden a letzte wulzeug
e n vorlegen

Her

an Her Lelmger Str. gelegen ſo
fort zu verkantee

SirtiſtrGnerhaltenes

Damenfahrrad
(Avlet) Pretswert verkaufene e
für Gas und Fuetng zu ver
kann Paheſche Str. 81, 1 Tr.

r HüngerClobicauer Str. 9.

fenSSergen Ne. 11.

Se n zu ſegte

n enn n In unt. R S
d. Bl. erbeten.

r zit ne e
an die Exded d. r

An halten Dawentahmnad

zu kaufen geſucht
erten unter „Rad an die

Expe d. Bl.
6500 Mark
ſofort oder m Juli aus zuleihen

unt. M I2 an die Exped
d. B. erbeten

a nge w Wohnung iſt zu
vermteten

Mälzerſtraße 14, 1 Tr.

Amger

Elammlarte

Nr. 5 der Kinderkarte berechtigen nicht zum Bezuge von Schlacht
giebfleiſch bei den Fleiſchern. Sie dürfen nur zum Bezuge von
Wildbret, t Fleiſchkonſerven, Fleiſchwaren in Feinkoſthandlungen, Fleiſchwaren ausländiſcher Herkunft oder zur Ent
gahme von Fleiſchgerichten aus Schlachtviehſleiſch in den Gaſt
Schank und et en ſah uſw. verwendet werden.

Die zuletzt aufgeführten Fleiſchwaren und Fleiſchwaren-
Wer ferner Wildbret und Hübner können auch für ſämtliche
e e 1 bis 10 bezogen werden.0 Beim Bezuge von Wildbret entfallen auf jeden Abſchnitt

rammEs wird hierbei r c ne daß ein ch rne aufLieferung einer beſtimmten A e ch ein ig Fleiſch ohne ein
gewächſene Knochen oder von Wurſt all t beſteht und dieet a S e ort e ltnisme zu er

en 3 MitMerſeburg, den 11. Aprir 1917.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.

M. J. 8362

zu esDer AlI. Nachtrag zu den Satzungen über Gasabgabe aus

e n Gasanſtalt zu m vom 22. Juni 1916 wirdaufgehoben.

en Gas ermäßigt

e obm Gas
2,5n

mä
reis von 16

Je dieKraft und
Remn

der Rechnu
ſo hat das
vor weiterer Lieferung eine en precgenve Kaution zu verlangen

ennig fü e W
nung ko amt und ae a den ſantabtebverbrans

z gas gewährt wird.ezahlung des dekht aten Gaſes hat bei Zuſtellung

Dieſer Nachtrag tritt mit e dem 1. April 1917 in Kraft.

Merſeburg, den 20. März 1917.
Der Magiſtrat.

gez. Wolff. Berger. Thiele, Dr. Dehne.
Merſeburg, den 20, März 1917

Die Stadtve ordnetenverſammlung.

lichen gebracht.
Merſeburg, den April 1917.

Der Magiſtrat.

leiſchkgrtenabſchnitte Ne. 9 und 10 der Vollkarte und

Rächtragzu den Satzungen über Gasabgabe ans der ſtädtiſchen Seranſtait

brt, daß zunächſt der n
h wirr net Waktenrock u

allmonatlich zu erfolgen; erfolgt die Zablung nicht,Gaswert das Recht, die Gaslieferung n und

e z. Bothe. Teichmann Eichardt. Schenke. Dobkowitz. Kornacker.

Der vorſtehende IV. Nachtrag zu den Satzungen über Gas
vbgabe aus der ſtädtiſchen Gasanſtalt wird hiermit zur öffent

des Kriegszuſtandes geſperrt.
In Ausnahmefällen geſchieht die Rückzahlung auch

früher.

Merſeburg, den 26. März 1917.

Kuratorium der Kreis- Sparkaſſe.
Freiherr von Wilmowski.

Tivoll- Theater.
Sonntag den 15. April, abends 7 Uhr,

Her große Schauſpiel- Erfolg

Ich lasse Dich nicht
Schauſpiel in 2 Abteilungen von H. Curtas Mahler. S

re sſen Sonne
ne e Juli irubhigem Hauſe geſu

Angeb. mit Preis unt. T 100an den Verlag d. Bl. erbeten.

ne Sowle langer Sähel
zu verkaufen

uhſtedter Str. 88.

Sohultornistor

E Sehiefertafeln
I fFedarkasten
Kriffel

I Brotdosen Neun ſchickten

Schlafſtelle offen rege sh. Zimmer

rie. 1 Sr.
r 2 Perſonen geſucht.überein geſteht.Schlafſtelle Wirtiſtr. 19. nd 8.

o des. Schiatstene

püliget

e kauftHans Hätte un wotnem,

Roßſchlächterei,
Tel. 261. Lbere Breite etr. 1.
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